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5 egierungskommiſſar eröffnet, daß die Prü⸗ nicht, daß Sie dorthin gehen werden 9 Dreyfus :] wenn das nur geſchehen könnte.“ Allzugroßes 
Die Vorgänge in Frankreich. Fr * Geheimpapiere mit Ausſchluß der] Es giebt zwei Inſtruktionen. Carriere erklärt, Vertrauen hegt General Ehamoin hiernach nicht 
it a Frankreich giebt es jetzt nur ein Oeffentlichkeit vorausſichtlich vier Sitzungen erfors [ed feien zwei Inſtruktionen vorhanden. Im hinſichtlich der Beweiskraft der geheimen Akten⸗ 
i Für das ift der geſtern eröfinete Prozeß dern werde, fo daß die erſten Zeugenverneh⸗ September habe man darauf verzichtet, die zum ſtücke, unter denen ja auch die gefälſchten Briefe 
8 Es ift kein Zweifel, daß derselbe in| mungen wohl erſt Freitag beginnen können. Der Generalſtab kommandirten Offiziere ins Manöver] des deutſchen Kaiſers an den Kapitän Dreyfus 
Hm Verlauf ae Uebertaſchung bringen] Gerichtshof zieht ſich — Berathung über die zu ſchicken. Weiterhin fragt der Präſident: In figurtren. 
wird, weun auch der geſtrige erſte Tag noch] Geheimpapiere zurück. Dreyfus ſetzt jetzt ſeinen der Kriegeſchule warf man Ihnen vor, geſagt zu Da es von Anfang an ſehr zweifelhaft war, 
lich ruhig verlief. Der Andrang des Pu⸗Kneifer auf und wird abgeführt. haben, die Elſäſſer ſeien unter dem deutſchen ob Eſterhazy von feinem freien Geleite Gebrauch 
Fung 4 ganz koloſſal, denn ſeit dem Nach Wiedereröffnung der Sitzung theilt der] Regime glücklicher daran als unter dem fraas machen wird, um nach Rennes zu gehen, hat 
Morgengrauen war ganz Rennes auf den Beinen.] Regierungskommiſſar Carriere mit, das Nicht⸗] zöſiſchen. Dreyfus antwortete, er habe dieſe das dortige Kriegsgericht einen andern Ausweg 
Die Joucualiſten behandelte man nicht ſehr erſcheinen Eſterhazos hindere die Verhandlungen Aeuzerung niemals gethan. Borflgenber Welchem geſucht und gefunden, um bie Geſtändniſſe Gitcr- 
11 seh dig, der Berichterſtatter der „Voſſ. Z.“ nicht, es fet gleichgültig, ob er komme oder nicht. Umſtande ſchreiben Sie die in der Schule er⸗ hazys nutzbar zu machen. Es hat in Paris in 
det rs Die mit den mühſelig errunge⸗ Das Gericht zieht ſich ſodann wieder zur Be⸗ haltenen ſchlechten Noten zu? Dreyfus: Es der Redaktion des „Matin“ das Manuſkript des 
nen gelben Eintrittskarten verſehenen Journaliſten] rathung zuriick. Der Präſident theilt danach den war geſagt worden, daß man im Generalftab Artikels „Bolsdeffre angeklagt durch Eſterhazy“ 
be a ſich vor 6 Uhr vor der ihnen be-] Beſchluß mit, daß wegen des Fehlens einiger keinen Juden wolle. Nach dem Zweck feines | und den Brief Eſterhazys, worin er dieſen 
1 2 Seitenthür des Gymnaſiums. Als] Zeugen, darunter auch Du Paty de Clams und Aufenthaltes im Elſaß befragt, erklärte Dreyfus, Artikel, der ihm das Bordereau zuſchreibt, für 
Er ungefähr vollzählig beiſammen find, erſcheint[ der Frau Pays die Verhandlung nicht versjer habe ſich unterrichten wollen. Vorſitzender: richtig erklärt, in Beſchlag nehmen laſſen. 
eine ſtarke Abtheilung berittener Gendarmen und ſchoben werden könne. Erſtreckten ſich Ihre Studien auch auf die Frage] Dieſes Dokument wird in Rennes durch die 
drängt uns zuerſt ſanft weg, um jedoch, als Die Ormeſchevilleſche Anklageſchrift von] der Transporte? Dreyfus: Ja, ich habe dieſe] Zeugniſſe bon Paul Ribon, dem Korreſpondenten 
gegen dies Verfahren Einſpruch laut wird, eine] 1894 mit ihren Geſchichten von ausgehaltenen Frage ſtudirt. Vorſitzender: Hatten Sie Be⸗ des „Matin“ in London, und von Roland 
ſchneidige Attacke gegen uns zu reiten. Dieſe] Weibern und in Spielhöllen . zächten, ziehungen zu einer Frau J. und welcher Natio⸗] Strong, der Eſterhazy nach London brachte und 
kleine Liebenewürdigkeit ftimmt uns auf den ge⸗ die ſeitdem als Sypttzellügen vom ſud zeipräfekten nalität war dieſelbe? Dreyfus: Sie war Oeſter⸗ ihn mit dem „Obſerver“ in Verbindung ſetzte, 
börigen Ton. Gegen halb ſieben werden wir Lepine ſelbſt anerkannt worden find, macht den] reicherin. Vorſitzender: Wie konnten Sie als] verſtärkt werden. 
| 8 dlich ei; elafjei Der Sitzungssaal im Saale | merkwürdigſten Eindruck. Der Vorſitzende Jouauſt] Offizier des Generalſtabs derartige Beziehungen Der „Cri de Paris“ erzählt, wie die Advo⸗ 
Se Gymaafiuns iſt etwa 22 Meter lang, 18 zeigt nach der Verleſung Dreyfus das in zwei[ haben? Dreyfus: Ich habe niemals In⸗ katen Demange und Labori dazu kamen, die 
‚Meter breit und 10 Meter hoch, hat auf jeder] Buchdeckel eingeklebte Begleitſcheeiben, das die diskretlonen begangen. Vorſitzender: Im Jahre] Vertheidigung von Dreyfus zu übernehmen. Im 
Seite fünf große Fenſter und über jedem ein einzige Unterlage der Anklage bildet und fragt: 1894 ſollen Sie erklärt haben, Sie hätten bei] Jahre 1894 wandte ſich die Familie Dreyfus zu⸗ 
Rundfenſter. Die gelb geſtrichenen Wände find | „Sind Sie der Schreiber dieſes Schriftſtücks ?“ einer Dame große Summen verloren? Dreyfus: erſt an Waldeck⸗Rouſſeau. Dieſer hatte aber 
völlig ſchmucklos; an der Stirnſeite erhebt ſich Dreyfus (mit erhobener, vor Erregung bebender] Das iſt falſch, ich habe niemals geſpielt. Auf kurz vorher den Prozeß Legay vor dem Schwur⸗ 
eine Bühne, die vom Gerichtshof eingenommen | Stimme): „Herr Oberſt, ich habe dies nicht ge⸗ eine weitere Frage des Vorſitzenden erklärte gericht verloren und fi) das Wort gegeben, keine 
wird. Rechts und links davon befinden ſich im] ſchrieben! Ich bin unſchuldig an Allem, was] Dreyfus, er habe weder Du Paty de Clam, noch] Kriminalfälle mehr zu blaidiren. Er lehnte 
Saale ſelbſt erhöhte Plätze für den Regierungs⸗ die Anklage mir vorwirft. Ich wiederhole heute, Heury, noch Picquart, noch Eſterhazy gekannt] daher ab und empfahl ſeinen Freund Demange. 
kommiſſar, und die Preſſe nimmt an beiden] was ich 1894 und ſeitdem immer erklärt habe:] und habe niemals an Eſterhazy geſchrieben. Dieſer hatte zwar den Mörder Wladimirow ver⸗ 
Langſeiten etwa 150 Plätze ein. In der Saal-] Ich bin unſchuldig! Ich kämpfe für die Ehre Auf Antrag des Regierungskommiſſars bez theidigt, wo Dreyfus Zeuge der Gegenpartei war, 
mitte find zwölf Reihen von je vierzehn Stroh- meiner Famllie, meiner Kinder! Beim Namen ſchließt der Gerichtshof, nach Dreyfus“ Ver⸗ aber er übernahm dennoch die von Waldeck ab⸗ 
ſtühlen für die Zuhörer. Die erſte Reihe bilden dieſer Unſchuldigen ſchwöre ich: Ich bin unſchul⸗] nehmung die nächſten Sitzungen mit Ausſchluß] gelehnte Aufgabe, weil ihm der Fall große Theil- 
einige rothe Armſtühle für die Zeugen und] dig.“ (Bewegung im Zuhörerraum.) Das Ver⸗ der Oeffentlichkeit behufs Prüfung der Gehelm⸗ nahme einflößte. Was Labort betrifft, ſo ſoll 
Rechtsauwalte. Ein einfacher Rohrſtuhl vor dem hör berührt dann die einzelnen Schriftſtücke des] papiere abzuhalten. Sie Sitzung wird um 11 Uhr | Leblois, der Freund Picquarts, den Vermittler 
Tiſch der Vertheidiger iſt für den Angeklagten] Begleitſchreibeus. Der Präſident richtete an] aufgehoben. i © geſplelt haben. Leblois begab ſich eines Tages 
beſtimmt. Pan ai Dreyfus die Frage: Sie find angeklagt, einem Die Rückkehr des Hauptmanns Dreyfus ins] zu Labort, weil er die ſelther zur „Grande Re⸗ 
Im Zeugenraum nimmt Caſimir Perier,] Agenten einer fremden Macht die in dem Borde⸗ Militärgefängniß vollzog ſich ohne die geringite| vue“ umgewandelte „Revue du Palais“ redigirte, 
ö mückt mit der Roſette der Ehrenlegion, reau angeführten geheimen Dokumente ausge Störung; auch die Räumung des Saales] und ſchlug ihm einen Artikel vor, worin bie 
zwiſchen Billot und Chanoine ſeinen Sitz ein.] liefert zu haben, um dieſe Macht zu veranlaffen geſchah ohne Zwiſchenfall. In der Stadt herrſchte Gründe für die Unſchuld von Dreyfus entwickelt 
Dieſe tragen Uniform. Hinter ihnen figen Zur⸗] Feindseligkeiten oder einen Krieg gegen Frankreich größte Ruhe. würden. Laborl antwortete, ein „Revue“⸗Artitel 
Unden, Mercier und Cavaignac, bei deren Ein⸗ zu unternehmen. Dreyfus betheuert feine Uns Alle Pariſer Blätter ließen Extranummern könne in dieſer Sache nicht viel helfen, denn um 
tritt in das Lyceum einige Perfonen „es lebe die ſchuld. Sie ſtellen alſo in Abrede, ſchuldig zu] mit Berichten über den Prozeß in Rennes ers | Dreyfus von der Teufelsinſel zu befreien, be⸗ 
Armee!“ riefen. Den Anwalten D e und ſein? Dreyfus: Ja. (Bewegung.) Präs.: Sie ſcheinen, welche reißenden Abſatz fanden, die] dürfe es kräftigerer Mittel und einer unbedingten 
Zabori wurde eine Sympathiekundgebung bes wohnten in Bourges den Verſuchen mit der] Stadt ſelbſt iſt ruhig, nur die Straßen Mont⸗ Hingabe. Perſöulich ſei er dazu bereit, aber als 
reitet, Pieguart wurde mit Beifall begrüßt. bodropneumatiſchen Bremſe bei und konnten alfo | martre und Croiffant, wo die Zeitungen gedruckt] Direktor der „Revue“ könne er es nicht thun. 
Um 7 Uhr beginnt die Verhandlung. Die die im Vordereau erwähnten Auskünfte liefern?] werden, ſind ſehr bewegt; die Extraausgaben] Leblois erinnerte ſich an dieſe Worte, als Frau 
im Hintergrund des Sitzungsſaales aufgeſtellte Dreyfus: Ich hatte nur allgemein Kenntniß] finden reißenden Abſatz. Das Publikum kom⸗ Dreyfus im Eſterhazy⸗Prozeß als Zivilpartei 
Linieninfanterie, eine halbe Kompagnie, führt davon und habe niemals Uebungen mit dem Ge⸗ mentirt das Verhör Dreyfus lebhaft. Allgemein auftreten wollte, und empfahl ihr Labor. Frau 
unter den dröhnenden Kommandorufen ihres ſchütz „120 kurz“ beigewohnt. Das Verhör über wird en daß er das Verhör aus» Dreyfus begab ſich zu ihm, und er erklärte ſich 
Offiziers die Ehrenbezengungen aus, während der] das Bordereau wird fortgeſetzt. Im Zeugenzim⸗ | gezeichnet beſtand. — Der Botſchaftsrath Delas|jofort bereit. Dieſem Beiſpiel folgte Zola, als 
Gerichtshof eintritt. Oberſt Jonauſt iſt ein] mer iſt inzwiſchen die Wittwe Heurys erſchtenen;roche⸗Vernet, deſſen Ausſagen die Reviſtous⸗ſer ſich vor dem Schwurgericht zu verantworten 
ſtattlicher Mann mit weißem ſtarken Schnurrbart] die Generale Gonſe, Mercier, Roget, Boisdeffreſ gegner jo große Wichtigkeit beilegen, erklärte] hatte, und Labori zeichnete ſich hier in einer 
und weißer Fliege, doch ganz dunklem dichten] und mehrere andere Offiziere begrüßen fie und] heute, er begreife nicht, weswegen er vorgeladen] Weiſe aus, daß Demange ſelbſt den Wunſch aus⸗ 
Haupthaar. Die Beiſitzer fallen äußerlich nicht drücken ihr die Hand. Auf die Frage des Präſt⸗ ſei, da er über den Fall Dreyfus nichts wiſſe. ſprach, man möchte ihm Labort in Rennes zur 
auf. Maitre Labori hat ſich von feinem Unters |denten; „Welche Unterredung hatten Sie mit Der allgemeine Eindruck iſt der, daß der] Seite ſtellen. Demange hat ſich zwar die erſte 
leibstyphus vollkommen erholt und ſieht ſo friſch] Lebrun⸗Renault ?“ erwiderte Dreyfus: „Dieſe] Prozeß ſchneller geführt werden wird, als an⸗ Rede vorbehalten, aber feinem Kollegen die Ber 
und kampfluſtig aus wie auf der Höhe des Zola⸗ Unterredung war ein Monolog; ich ſagte ihm: fangs erwartet wurde, da die Anklage ſchon beim 
prozeſſes. Der Vorſitzende erklärt die Sitzung „Ich bin unſchuldig.“ Ich hatte die Empfindung, erſten Verhöre zuſammeugebrochen iſt. Es wird . en 
für eröffnet und befiehlt, Dreyfus hereinzuführen. daß man dem erregten Volke da draußen einen ein heftiger Auftritt zwiſchen Caſimir Perier und 3 ar 
A iſt ein Augenblick von höchſtem Pathos. Menſchen zeigen wolle, welcher das verab-|Mercier erwartet; Letzterer will ein diplomatiſches 5 
ie Thü > tri un ſcheuungswürdigſte Verbrechen begangen habe, Schriftſtück zitiren, das, nach dem Prozeß ver “/ Aus dem Reiche. Ser 
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den Veteranen des ehemaligen 2. naſſauiſchen 

Infanterie⸗Regiments auf dem Niederwald eine 

glänzende Feier beging, ſandte der Kaiſer Folgen: 

des Telegramm: „Ich habe mich über den Aus⸗ 

druck der Treue, Anhänglichkeit und Daukbarkeit 

der alten und jungen Kameraden ſehr gefreut 

und wünſche, daß dies den Anweſenden mit dem 

Hinzufügen ausgeſprochen werde, daß ich auch 

ferner auf ihre Pflichttreue und Hingabe für die 

Krone und das Vaterland und auf die Pflege 

der alten Traditionen rechne bei meinen alten 

wie bei meinen jungen Soldaten.“ — In Poſen 

fand am Sonntag auf dem Kleiſtplatze die Ent⸗ 

billfung des Denkmals für die in den letzten 

Feldzügen gefallenen Angehörigen des Grena⸗ 

dier⸗Regiments Graf Kleiſt von Nollendorf 
(1. weſtpreußiſches) Nr. 6 ſtatt. Ueber 400 
ehemalige Angehörige des Regiments ſowie 
die Poſener Militär⸗Vereine nahmen an der 
Feier Theil. — In Erdmannsdorf im Rieſen⸗ 

2 fand bei ſchönſtem Wetter die Euthüllung 
es Pe Friedrich⸗Denkmals ſtatt. — 
Auf eine Anregung von Ludolf Pariſius iſt die 
Errichtung eines Schulze⸗Delitzſch⸗Archivs 
beſchloſſen worden. An der Organiſation dieſes 
Archivs wird gegenwärtig fleißig gearbeitet. Es 
ſoll darin ſicheres Material geſammelt werden zu 
einer ſpäteren gründlichen Darſtellung der Wirk⸗ 
ſamkeit Schulze's, in erſter Linie auf dem ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Felde. Es ſoll aber über 
Schulze's genoſſenſchaftliche Thätigkeit hinaus 
Material zu einem vollſtändigen Bilde des 
Mannes zuſammengeſtellt werden, ſowohl was 
ſeine ſozialpolitiſche, als auch was ſeine politiſche 
Thätigkeit betrifft. — Eine allgemeine Streik⸗ 
bewegung haben die Berliner Militärſchneider 
in Ausſicht genommen. Angeſichts der bevor⸗ 
ſtehenden großen Lieferung neuer Montirungs⸗ 
ſtücke flir das Heer hat die Lohnkommiſſion 
einen detaillirten Stücklohntarif ausgearbeitet, 
deſſen Einführung von den Arbeitnehmern gefor⸗ 
dert wird. — Der Streik der Charlottenburger 
Schmlede hat mit der Niederlage der Arbeiter 
geendet, da die Arbeitgeber hinreichenden Erſatz 
für die Streikenden vom Arbeitsnachweis der 
Berliner Schmiede⸗Innung erhielten. — Der 
7. internationale veterinär = medizinische 
Kongreß iſt vorgeſtern in Baden⸗Baden zuſam⸗ 
mengetreten. Gegen 1000 Theilnehmer ſind an⸗ 
gemeldet bezw. eingetroffen. Außer den deutſchen 
Bundes ſtaaten haben 30 Staaten amtliche Ver⸗ 
treter eutſandt. — Am Sonntag war die drei⸗ 
monatige Friſt verſtrichen, ohne daß die vom 
Kölner Domkapitel aufgeſtellte Kandidatenliſte 
zur Beſetzung des Kölner Erzbiſchofsſtuhls 
aus Berlin zurückgelangt iſt. In der Erzdiözeſe 
Köln und weit darüber hinaus hat die Verzöge⸗ 
rung Verwunderung und Mißſtimmung hervor⸗ 
gerufen. — Nach der „Rhein. Volkszig.“ hat 
das heſſiſche Geſamtminiſterium die Verfügung 
erlaſſen, daß in Landorten, in denen wegen all⸗ 
gemeinen, nicht zu. bejeitigenden Mangels an 
ländlichen Arbeitern die Einheimſung der 
Feldfrüchte nur ſehr ſchwer zu bewältigen iſt, die 
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Durch die Thür links tritt der Mann ein, de verſchiedenen Ferien unter 2 bis zu elf 
durfte. Es iſt die Wiederauferſtehüng efmes|fhaft über Die päfrföliſch ung, welche | wahrend „e als Tügenhaft zu be: Der Kaifer wird am Freitag in Dortmund — wonen Baten 
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Berlin, 8. Anguſt. Der Verein der Korn⸗ 
brennereibefiger und der Preßhefefabrikanten 
Deutſchlauds hat in ſeiner Geueralverſammlung 
vom 16. Februar 1899 im Hinblick auf die an⸗ 
geblich immer mehr ſich ausbreitende Verfälſchung 
der Getreidepreßhefe folgende Beſchlüſſe gefaßt: 
1. Das Vermiſchen der Getreidepreßhefe mit ans 
deren Subjtanzen möge geſetzlich verboten wer⸗ 
den. 2. Jede Hefe ſolle nur unter ihrem rich⸗ 
tigen, dem Rohmaterial entſprechenden Namen in 
den Handel gebracht werden. 3. Alle Arten von 
Hefe dürfen nur unvermiſcht verkauft werden. 
Dieſe Beſchlüſſe ſind von dem Vorſitzenden des 
Vereins dem Reichskanzler (Reichsamt des 
Innern) übermittelt und in einer Reihe von 
Eingaben weiterer Intereſſenten zur Berückſichti⸗ 
gung empfohlen worden. Das kaiſerliche Geſund⸗ 
heitsamt hat jchon im Jahre 1897 anläßlich 
einer ähnlichen Eingabe des genannten Vereins 
die Nothwendigkeit außerordentilcher Maßnahmen 
verneint und noch neuerdings dieſen Standpunkt 
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lebendig Begrabenen. Er trägt eine neue Haupt⸗ dieſes Volk bedrückte, und ich wollte ihm zus zeichnen entſchloſſen iſt. zur Hafeneinweihung eintreffen. Vorausſichtlich 
mannsuniform und in der Hand feinen Tſchako; rufen, daß ich nicht der Schuldige ſei; ich ſagte Zu dem Dreyfuß⸗Prozeß ft noch Folgendes] wird die Kaiſerin ihren Gemahl am 14. d. M. 
er iſt bis auf den kurzen Schnurrbart glatt⸗ ich wolle das angeſichts des Volkes laut rufen, mitzutheilen: Das Kriegsgericht in Rennes hat] zwecks Theilnahme an der Enthüllungsfeier des 
raſirt; die ſchmalen Schultern find hochgezogen, daß ich nicht der Schuldige ſei; ich wollte ver⸗ mit fünf gegen zwei Stimmen beſchloſſen, vier] Landesdenkmals für Kaiſer Wilhelm I. nach 
der Rücken iſt etwas gebeugt, das Geſicht gelb⸗ ſuchen, den Schauder, den ich empfand, in dieſem] Tage lang während der Mittheilung der Geheim-] Arolſen begleiten. Die Ankunft des Kaiſer⸗ 
bleich und mager, das kurzgeſchorene Haupthaar] Volke wachzurufen: ich wollte ihm zum Verſtändniß ſakten bei geſchloſſenen Thüren zu verhandeln.] paares erfolgt Mittags gegen 12 ¼ Uhr, die 
faſt ganz ergraut, der Scheitel völlig kahl, erf bringen, daß der Menſch, von dem er glaubt, Im Hinblick darauf, daß der höchſte franzöſiſche Ent hüllungsfeier iſt auf 2 Uhr angeſetzt, worauf 
trägt ſeinen Kneifer nicht. Die Lippen find feſt] dieſes Verbrechen begangen zu haben, nicht ders | Gerichtshof die geſamten Geheimakten, den Doſſier gegen 6 Uhr Abends die kaiſerlichen Majeſtäten 
geſchloſſen; die Augen blicken hart und feſt.] jenige ſei, der verurthellt worden iſt, ich wollte | ultra⸗secret nicht ausgeſchloſſen, als ſehr minder» | mittelſt Sonderzuges die Rückreiſe nach Wil⸗ 
Ein Gendarmeriehauptmaun folgt Dreyfus und dor dem Volke meine Uuſchuld laut betheuern, werthig behandelt hat, muß es einigermaßen helmshöhe antreten werden. — General der In⸗ 
5 ſich auf einen Stuhl hinter ihn auf die] Ich fügte hinzu: „Der Miniſter weiß es wohl.“ überraſchen, daß das Kriegsgericht nicht weniger | fauterie z. D. v. Strubberg, à la suite des 
ühne. Beim Erſcheinen des wohl meiſt ge- Dies bezog fi barauf, was ich dem Oberſten als vier Tage braucht, um ſich zu orientiren.] Kadettenkorps und Chef des Infanterieregiments 
nannten Mannes dieſer Zeit geht eine tiefe Ber| Du Paty dem Clam bei feinem Beſuche geſagt] Selbſt unter den franzöſiſchen Generalen herrſchen[ Graf Werder (4. rheiniſches) Nr. 30, begeht fein 
wegung durch den Saal, doch ſtört kein Laut die] hatte. Ich hatte geäußert: Sagen Sie dem aber anſcheinend ſehr getheilte Anſichten über die 60 jähriges Militärdienſtjnbiläum. — In Eßlin⸗ 
Stille. Er ſteigt die drei Stufen zur Bühne] Miniſter, daß ich nicht ſchuldig bin. Auf die] Wichtigkeit und die — Echtheit des Dossier] gen ſtarb der frühere Reichstagsabgeordnete 
hinauf, macht vor dem Gerichtshof Front, grüßt] Frage des Präſidenten, ob Dreyfus Kenntniß] secret. So berichtet der, durchaus zuverläſſige Adae. Sanitätsrath Dr. J. M. Adae war am 
und ſetzt ſich. Aufgerufen, ſeine Perſonalangaben] von dem Schießbuch habe, autwortete Dreyfus] Mitarbeiter des „Figaro“, Chincholle, er ſei in] 6. Februar 1814 in Geißlingen geboren und ge⸗ 
zu machen, ai er mit Siebe. mit nein. Der Vorſitzende fragt: Ein Zeuge] demſelben Zuge wie General Chamoin nach] hörte dem Reichstag von 1886 bis 1890 als 
feſter Stimme und ſetzt ſich wieder. Vel den a das Buch mitgetheilt haben. rey⸗] Rennes gefahren, der die geheimen Aktenſtücke] Mitglied der nationalliberalen Fraktion für den 
jolgenden Förmlichkeiten bleibt er unbeweglichf urs antwortet; Niemals, Borfigender; Ein dorthin brachte. Im Scherze äußerte nun] Wahlkreis Eßlingen au. — Als wahrſcheinlicher 
und ſcheinbar theilnahmslos. Der Gerichte | Diafor . das Schieß buch geliehen Haben. | Chincolle gegenüber dem General, als fie ſich Nachfolger des verſtorbenen Oberpräſidenten 
ſchreiber lieſt mit ſtarker Stimme die verſchie⸗ 2 15 ch Gegen entjchieden in Ab- | gleichzeitig im wagontrestaurant befanden :] von Brandenburg v. Achenbach gilt, wie fich 
denen Urkunden, kraft deren das Kriegsgerichtf rede. f 5 . e, kommt auf die Worte 3 Sie ruhig ſpeiſen, General, haben ein ſchleſiſches Zentrums blatt aus Berlin melden 
ap das ürtheil von 1894 und das Urtheil des „ich reiſe 2 4 zu 0 1 8 fast, reunde von mir in Ihrem Wagenabtheil den läßt, weder Herr v. Lucanus noch Graf Borho |feftaehalten. Auch der Reichskanzler vermag ein 
Hoͤchſten Gerichts vor, worauf der Zeugenaufruf es 175 Branch zum ben 2 ur Koffer mit dem geheimen Doſſſer geſtohlen.“ Gulenburg, ſondern der Landesdirektor Freiherr Bedürfniß zu einer Sondergeſetgebung auf dem 
erfolgt. Die Namen Eſterhazy und Pays, deren | mandir pi Pa = en Mr ee 2 er a2 diefen Worten faßte der General feinen v. Manteuffel. — Dem 88. (2. naſſauiſchen) in Frage ſtehenden Gebiete zunächſt noch nicht 
Träger natürlich abweſend find, erregen Heiterkeit. 1 Tage ums des Bordereau wußten Sie! Reiſegefährten am Arme und erwiderte: „Ach, Infanterie⸗Regiment, das in Verbindung mit anzuerkennen, iſt vielmehr der Meinung, daß zu 
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gar keine Rolle, nicht einmal die eines Taub⸗] Freunde Reißer mancherlei Geſchäfte betrieben als Goldgräber oder ⸗Wäſcher einſpringen muß,“ ihm aber durchaus nicht zur Verſchönerung ges 


tummen, durchführen können. Wozu find Sie] haben, die juft nicht „ſmart“ wü z 1 . 
Am E br’ und Gold. In eigentlich hier, Mann 2" auge als Raubthi erfübrten Seel — a erwiderte der Detektiv, humoriſtiſch lächelnd. reichen. 


De ’ Bruder Adlerauge,“ wandt an dieſen, „So,“ ſagte der findige Detektiv vergnügt 
Roman von E. von Linden. „Na, da hört denn doch alles auf, Mr. Fowler! e 145 1 ſenkte aber ſofort den der auf die r nat 5 — zu 1 „nun beſchauen Sie ſich erſt einmal, ich wette, 
rief der kleine Rother, ſich mit beiden Händen] Kopf und ſtarrte finſter vor ſich hin. ſchien. „Du hältſt hier wohl ein wenig Wache.“ daß Sie ſich ſelber nicht wieder erkennen.“ 
* Macibrnd verboten.) durch das ſpärliche Haar fahrend. „In noch] „Ich wollte Sie nicht beleidigen, Mr. Hanſen,“] Der Kanadier neigte das Haupt, worauf der Neugierig warf Rother einen Blick in den ihm 
en) nicht zehn Minuten ſich ſo vollſtändig verwans| ſprach Fowler in feiner gleichmäßigen Weiſe wei⸗ Detektiv feinen Begleiter nach dem Hintergrund vorgehaltenen kleinen Spiegel und ſtieß einen 


„N t Du meine Fährte denn ſeut deln zu können, daß Ihr ſteter Begleiter und] ter, „wer mit mir aus meiner Doſe chnupft des kleinen Zeltes winkte. Ausruf des Erſtaunens aus. 
Bruder diebe paßte u Schiffer et Freund, wenn ich mich fo. nennen darf, Sie] hat, tft mein Freund, fie bedeutet für 2 die] Run 8 Sie ſich, old boy,“ ſagte er, 8. „Gott, Toll mich in Gnaden bewahren, Mr. 
„In Deinem Auge, mein Bruder!“ lautete die nicht zu erkennen vermag. Nein, nein, ſagen Friedenspfeife des Indianers. — Was den Ges ich muß Sie verwandeln, Sie dürfen ſich hier Fowler“ rief er faft entſetzt, „was haben fie denn 
ruhige Antwort. Sie nichts dagegen, es iſt einfach unheimlich.“ ſchäftsbetrieb Ihres Landsmannes anbetrifft, fo licht als Mr. Hanſen, weiland Freund und! eigentlich aus mir gemacht? — Ich erkenne mein 
By Jove, Du findeft Fußſpuren im Auge, „Well Sie von dem Weſen und den Aufgaben] weiß ich ee ‚ob Ihr Antheſl daran Landsmann des Dir. Reißer, oder wie er ſich] Geſicht nicht und hab', fo wahr ich lebe, ein 
kluger Kanadier? Was ſagſt Du dazu, old boys“ Wan denz Misere HE re re Se de dn ee 1155 * Si hier zu nennen beliebt, öffentlich zeigen. Wer an 2 ee ee ee 

Schi te vergnügt und Imt 1 Freund,“ verſetzte Fowler mit nachdr . 22 z „All right, ner Ar 

— Ae ener re "al er diese vorkamz Wir Menſchen n 5 er es 5 uu rf A e fn . — regen Keberſage⸗ 02 Tünmert hd tein Mensch — . N Er gelben Dr g en WE 
ſtellte. men, daß hier und da ein Irrthum, au Sole, r ür's Gute „ h. d in Klondt us San Francisco, 
„ 820 wohl kennen wird,“ esa grober Mißerfolg unſerſeits borkommt, 5 Ars * recht oder hab' ich unrecht, Freund nene Ann humigg im die ren j Be und ich bin der Schiffer Sam White. Vergeſſen 

verfetzte dieſer unwirſch, „einen Vergleich mit dem der V De doppelt vorſichtig in der Erforſchung ap eis ie i , ſeufzte R wird. Ziehen Sie Ihren Rock aus, Kravatte und Sie * — wie heizen Sie? 
Marder werdet Ihr am Ende beſſer verſtehen vornehn fac die . fein müffen, Dazu bient un auf den gopf gettof Di len, Den Nagel Kragen ab, das it Luxus und in Monduke| orten uber meinen Ramen Sohn Bater 
als ich.“ S — —— die Kunſt der Verkleidung, wie ein ef ben fe en Dir: Fowler! — Aber,“ überflüſſig, fo, nun ſtreifen Sie dieſes blaue notiren,“ — meinte Rother, ein kleines Buch 
Die Zehn⸗Minntenfriſt war verſtrichen: Rother die bezigliche fe in jede Maske verhüllen und —— 7 ſeſter e e Geſtalt aufrich⸗¶Minenhemd über, by Jove, ich mache einen ech⸗ 1 „auch den Ihrigen, Mr. Sam 
wandte den Kopf, um ſich nach Fowler umzu⸗ wir unſern olle durchführen zu können, weil 1 b ich die En 16 des fürzeins in de ten anke aus Ihnen, und das im Handum⸗ White. u PN 
en nl ein lautes Gelächter ihn wieder über⸗ ſuchen müffen Haupttrumpf in der Ueberliſtung >= 3 — Ar für ihn bi 1 10 0 ge 15 drehen, Mr. Hanſen!“ 10 Aber bon Veiel 8 

IM 1 2 , „ ricke : ; 1 re i 
de 5 mich auslachen?“ fragte „ Bafa Würde ich nicht taugen,“ ſagte Rother, del sen adh l aber will ich jetzt l ee 15 ER old boy, die Höflichkeit hört hier mit der Rüdfichte 
Dt 9 e Wich betrachtend, „das e rn eiben und ihm bier ein als eine beruhigende Rothwerdiakell eiae . r En — FR 
b 1 85 5 2 £ nn f Rn A ielsweiſe: „ Sam 
; ziffer old boy, nicht böſe fein,” ſprach der] bei mir überwiegen, und ich fegen re den Haß] an right, laſſen Sie ſich's nur nicht von fünfte er ſic doch nur dann vor ſeinem Feinde White, wo habt Ihr den mächtigen Klumpen 
5 vo Er Ihnen nur er 3 1 nem Todfeinde ſelber den Weg zur Mettau bah dem Mörder abnehmen,“ ſagte Fowler 2 — — der ihn ſonſt zweifellos entdeckt haben Gold gefunden 2“ 

, obgleich e en, und die gene nen würde trockenen Weiſe. a: yr Vollba 5 Rother lachte beluſtigt auf. 
% CCC 
er uns das Raubthier auch ſchon auf 3 enem, gewiſſen In⸗ „Sie vergeſſen, daß ech nicht ums Gold, ſon⸗ viel zu groß für Ihre kleine Figur, und dazu Gold zu fi il wir! 

f | a 5 Nel N 5 . zu finden, weil wir den alten Menſchen aus⸗ 
ſpürt hat, und auch bei dem lite . fie betrachten Er hatte ſich in ſeiner Ber: dern um die Jagd auf lebendes Wild hierher⸗ von röthlicher Farbe, weg damit!“ d el 

iſt, von „ wenn's kleidung neben Rother niedergelaſſen und bin. Erſt das Raubthier, dann das 4 und einen neuen angezogen haben. Was meint 
kin ud ae Jol dus belt ben kleinen Deutſchen die Hand auf's Knie eat Keel. O0 ic ale nicht bald in' Z Innere Peer — dagegen 3 e be a White, das würde dem Relßer impo⸗ 
are “ erte An⸗ „Sie find mir gewiſſermaßen ein Räthſel,“ fügte von Alaska gehen muß, tt vielleicht eine Frage wurde geobfert, warm her Da aut fabele 5 Fowler jah ihn überrafä 3 
Rother ſah fo verblüfft aus, daß der Detektiv, er nachdenklich hinzu, „ein Menſch, wie ſie von heut auf morgen oder auch von wenigen hafter Schnelligkeit ein Raſirzeng hervorzauberte, „Gm, der Gedanke ift nicht schlecht, meinte er 
denn kein anderer war's natürlich, aufs neue bei den Deutſchen mehrfach zefunden habe, zus Tagen. Na, ſchauen Sie mich nur nicht ſo ent⸗ Seife ſchlug und das Meſſer handhabte Nun nachdenklich Wollen heut' Abend feiner Höhle 
In ein ſchallendes Gelächter ausbrach. Waſtengeſest, aus Eigenschaften, die ſich die zel an, Mr. Hausen Se batten ja doch im fülpte er ihm eine braune Perrücke auf den einen Vejuc machen. Beſſer ift wohl, Ihr geht 
Nein, Mr j und Feuer zu einander verhalten. Neh⸗ Grunde den Plan, allein hierher zu gehen.“ K 5 5 6 2 8 
den, der, Daufen, nun müſſen Sie endlich men Sie mir's nicht übel, aber Sie paſſen nicht opf, färbte ihm die Augenbrauen und umgab] mit Adlerauge allein hin, damit Ihr Euch erſt 
2 e, Geſicht machen,“ nahm jener dann hierher, übe — — — Amerlta. 36 bad fa ih fe ohe 1 3 Thor, er das 2 2 mit — er Ans ge dann brauchen wir nicht alle Schänken 
ust Wort, „ich ſonſt, e glaube, daß S t Sie anfangen?“ die, von einem um andern laufend, dem zu durchſuchen.“ 22 
. eich fürchte ſonſt, daß Sie glaube, daß Sie in Gemeinschaft mit Ihrem J ſehe ſchon, daß ich auch noch für Sie Antlitz a den e chen Aus druck geben, * Fortſevuna folat.) 
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verſuchen ſei, mit den durch das Nahrungsmittel⸗ franzöſiſchen Miniſter des Aeußern hier bereitet 
geſetz vom 14. Mai 1879 gebotenen Handhaben hat, und indem ich mich glücklich ſchätze, nach 
Ihnen, Herr Graf, zu konſtatiren, daß die zum 
gemeinſamen Wohle unſerer beiden Länder ge⸗ 
knüpften Bande noch innigere geworden ſind und 
ſich auch in Zukunft nur noch vielſeitiger geſtal⸗ 


den Verfälſchungen der Preßhefe und dem Han⸗ 
del mit verfälſchter Hefe entgegenzutreten. In 
Folge deſſen hat der Reichskanzler den Bundes⸗ 
regierungen und dem kaiſerlichen Statthalter in 
Elſaß⸗Lothringen anheimgeſtellt, der Fabrikation 
und dem Vertriebe von Getreidepreßhefe beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit durch die Polizeibehörden 
zuwenden zu laſſen. Erſt wenn ſich herausſtellen 
ſollte, daß die geltenden Beſtimmungen zur wirk⸗ 
ſamen Bekämpfung der Mißſtände auf dem in 
Frage ſtehenden Gebiet nicht ausreichen, werden 
weitere Maßnahmen in Erwägung zu neh⸗ 
men ſein. 

— Graf Pückler hat am Sonnavend wieder 
in Berlin im deutſchen Antiſemitenbund eine 
Hetzrede gehalten. Er bezeichnete es nach der 
Staatsbürger⸗Zeitung“ als Aufgabe der Anti⸗ 
emiten, „endlich einmal“ Ordnung zu ſchaffen 
im Innern des Reiches mit rückſichtsloſer 
Energie und den deutſchen Boden wieder zu 
kehren mit eiſernen Ruthen (Beifall): „wir 
müſſen zu Felde ziehen gegen die ſtaatsgefähr⸗ 
lichen Umſturzparteien, wir müſſen Jnden und 
Demokraten mächtig aufs Angeſicht ſchlagen, bis 
ſich das ganze fremde vaterlandsloſe und revo⸗ 
lutionäre Geſindel ſchen verkriecht in die ent⸗ 
legenſten Winkel, erſchreckt und verängſtigt von 
der rauhen Kraft und dem Zornesblick der Ger⸗ 
manen.“ (Stürmiſcher Beifall.) Graf Pückler 
fuhr fort: „Möge eine heilige Begeiſterung auch 
unſere Damenwelt ergreifen.“ (Beifall.) Schon 
zeige der deutſche Löwe die gewaltigen Pranken 
dem niederträchtigen Judenpack. Dann ſchloß 
Graf Pückler: „Auf ruft: Gott ſchütze den 
Kaiſer, das Reich, Doch ihr jüdiſchen Schlangen, 
hinaus mit Euch!“, worauf ſich nach der „Staats⸗ 
bürgerzeitung“ folgende Scene abſpielte: „Lang⸗ 
anhaltender ſtürmiſcher Beifall, Hoch⸗ und Bravo⸗ 


rufe durchbrauſten jetzt den Saal und immer f 


wieder mußte ſich der Graf dankend verneigen.“ 
Den Antiſemiten aber ſcheint doch Graf Pückler 
zu zahm geſprochen zu haben. Denn der Vor⸗ 
ſitzende in der Verſammlung erklärte, daß der 
„Herr Graf ſeit der aufgelöſten erſten Verſamm⸗ 
lung es meiſterhaft gelernt habe, „Lieder ohne 
Worte“ zu ſprechen“. 

— Zu den Ausſichten der Kanalvorlage 
ſchreibt die „Nat.⸗lib. Korreſp.“: Die einzige 
Staatsminiſterialſitzung ſeit Eintritt der par⸗ 
lamentariſchen Ferien, die am Sonnabend, wie 
amtlich mitgetheilt, unter Vorſitz des Staats⸗ 
miniſters Thielen abgehalten worden iſt, hat ſich 
lediglich mit einigen Angelegenheiten formeller 
Natur befaßt, wie ſie alljährlich vor den Kaiſer⸗ 
manövern wiederzukehren pflegen. Damit fällt 
auch die Behauptung, daß vom Staatsminiſterium 
dem Kaiſer die vorläufige Zurückziehung der 
Kaualvorlage empfohlen werden ſolle; und fo 
bleibt von der ganzen Geſchichte als alleiniger 
Kern übrig, daß die Kanalgegner dieſes gerne 
möchten.. . In die konſervativ⸗agrariſche 
Kanalgegnerſchaft iſt bereits eine ſtarke Breſche 
geſchoſſen. Dies geht auch aus der Haltung des 
extremſten Organs, der „Kreuzztg.“ hervor. 

ährend das Blatt bisher indirekt die Agrar⸗ 
agitation ermuthigt hatte, die Mitglieder der 
Rechten, ins beſondere die Beamten, gegen den 
Kanal terroriſtiſch zu binden, wird jetzt in Vor⸗ 
bereitung der kommenden Eutſcheidung hervor⸗ 
gehoben, daß die Kanalvorlage konſervativerſeits 
grundſätzlich nicht zur Fraktionsangelegenheit ge⸗ 
macht worden ſei, ſondern daß jedem Mitgliede 
freiſtehe, nach ſeiner Ueberzeugung zu ſtimmen. 
Damit wird bereits zugegeben, daß ein erheb⸗ 
licher Theil der Rechten zum Mindeſten nicht 
gegen den Kanal ſtimmen werde, und damit 
können die maßgebenden Stellen, auf deren Um⸗ 
fall ſpekulirt wird, den Entſcheidungen der nächſten 
Woche mit aller Seelenruhe entgegenſehen. 


Ausland. 


In Petersburg brachte bei dem am Sonn⸗ 
abend vom Grafen Murawiew zu Ehren Del: 
caſſé's veranſtalteten Feſtmahl Graf Murawien 
folgenden Trinkſpruch aus: „Meine Herren! 
Indem ich meinen theuren franzöſiſchen Kollegen 
willkommen heiße, erhebe ich mein Glas, trinke 
auf ſein Wohl und ſpreche unſerem liebenswürdi⸗ 
gen Gaſt meinen Dank dafür aus, daß er durch 
die Schnelligkeit ſeiner Reiſe abermals bewieſen 
hat, in welchem Maße die Bande, welche Frank⸗ 
reich ſo eng mit Rußland verknüpfen, Paris und 
Petersburg einander näher gebracht haben!“ 
Delcaſſé erwiderte: „Meine Herren! Ich bin 
tief bewegt von dem Empfang, welchen man dem 


ten können, bitte ich um die Erlaubniß, Ihr 
Wohl trinken und die Ueberzeugung ausſprechen 
zu dürfen, daß durch den häufigen Austauſch 
freundſchaftlicher Beſuche die Entfernung zwiſchen 
Petersburg und Paris eine immer geringere wer⸗ 
den möge.“ Der Kaiſer hat dem Miniſter Del⸗ 
caſſé die Inſignien des Alexander⸗Newsky⸗Ordens 
in Diamanten verliehen. — Der verſtorbene rufe 
ſiſche Thronfolger Großfürſt Georg Alexandro⸗ 
witſch war, was nicht allgemein bekannt iſt, ver⸗ 
heirathet. Er war ſogar, ſo wird der „Frankf. 
Ztg.“ geſchrieben, glücklicher Familienvater. Das 
iſt in Rußland in weiten Kreiſen ein öffentliches 
Geheimniß, von dem indeſſen nicht viel geſprochen 
wird. Während dem Zaren bis jetzt drei Töch⸗ 
ter geboren wurden, war ſein Bruder Georg 
Vater von drei Söhnen. Der Thronfolger lernte, 
bald nachdem er ſeines Leidens wegen ſich nach 
Abas⸗Tuman zurückziehen mußte, dort eine kau⸗ 
kaſiſche Fürſtentochter kennen, die, wie man er⸗ 
zählt, Telegraphiſtin war. Kaiſer Alexander III. 
ſoll gegen die morganatiſche Ehe ſeines Sohnes 
nichts einzuwenden gehabt, ſondern geäußert 
haben: „Einem Sterbenden darf man keinen 
Wunſch abſchlagen.“ Die Gattin des Thronfol⸗ 
gers ſtammt, wie es heißt, aus dem Geſchlecht 
der letzten Könige von Gruſien. Ob Kaiſer 
Nikolaus ſeinen Neffen nun einen Fürſtentitel 
verleihen, und ob er oder die Kaiſerin⸗Mutter 
jetzt für die Kinder des Cäſarewitſch ſorgen wird, 
iſt unbekannt. Das Verhältniß der Kaiſerin 
Maria zu ihrem kranken zweiten Sohne war 
nicht ſo herzlich, wie oft behauptet wurde, Ihr 
Liebling iſt Großfürſt Michael, der jetzige Thron⸗ 
olger. — Die ruſſiſchen Zollbehörden ſind durch 
ein kürzlich erlaſſenes Zirkular dahin inſtrnirt 
worden, verſchloſſene Briefe, die ſie in den von 
ihnen abgefertigten Poſtſendungen finden, heraus⸗ 
zunehmen und an den betreffenden Adreſſaten 
weiter zu befördern. Will der Adreſſat den Brief 
in Empfang nehmen, ſo hat er jedoch einen 
Rubel Strafe pro Loth zu entrichten. Für offene 
Briefſendungen gilt dieſe Verfügung nicht. 

Wie aus Madrid gemeldet wird, dauern 
in der Provinz Caſtellon 1 die Reibun⸗ 
gen zwiſchen den Katholiken und Freidenkern 
fort. Die Behörden trafen Anſtalten, um neue 
Unruhen zu verhindern. Mehrere Marineofftziere 
richteten an den Miniſter eine Eingabe mit der 
Bitte um Reformen. Da derartige gemeinſame 
Kundgebungen verboten find, werden die ber 
Ben Offiziere zur Rechenſchaft gezogen 
werden. 


En ͤ KURT EREEERGT SG 
Zur Kinder⸗Ernährung. 


Ueber die Grundgruppen der Ernährung jen⸗ 
ſeits des Säuglingsalters iſt noch keine vollſtän⸗ 
dige Einigkeit erzielt. Die Hauptfrage dreht ſich 
darum, ſoll mehr Fleiſch⸗ und Eiweißnahrung 
oder mehr pflanzliche Koſt bevorzugt werden. 
Sanitätsrath Dr. Steffen hierſelbſt, eine an⸗ 
erkannte Autorität auf dem Gebiete der Kinder⸗ 
krankheiten, ſteht auf dem erſteren Standpunkte, 
er will, wie er im „Jahrbuch für Kinderkrank⸗ 
heiten“ ausführt, in der erſten Zeit der Kindheit 
die Eiweißkörper vorgezogen wiſſen, indem er ſich 
darauf ſtützt, daß vorerſt die Schneidezähne, 
welche zum Zerkleinern des Fleiſches dienen, 
durchbrechen und daß der in Folge ſtärkerer 
Wärmeabgabe geſteigerte Eiweißverbrauch auch 
eine vermehrte Wärmezufuhr erfordert; anderer⸗ 
ſeits war bei faſt ausſchließlicher Pflanzenkoſt 
die Darmthätigkeit zu ſehr geſteigert, die zuge⸗ 
führte Nahrung daher zu wenig ausge 
daß größere — dem Körper einverleibt wer⸗ 
den müſſen, welche dann leicht zu Darmkrankheiten 
führen. Außerdem wird in Folge verminderter 
Widerſtandsfähigkeit die Entwickelung der ſogen. 
Engliſchen Krankheit begünſtigt, bei welcher neben 
ſchlechter Luft der Nahrungsbeſchaffenheit eine 
Hauptrolle zukommt. Auch für das ſpätere 
Kindesalter ſollen neben ſtärkehaltigen Nahrungs⸗ 
mitteln vor allem Milch und Fleiſch als Haupt⸗ 
nahrung gegeben werden. Dr. Steffen theilt das 
Kindesalter in Bezug auf Ernährung in folgende 
Phaſen: 9—12 Monate, 1. Jahr, 2. Jahr, 
3. Jahr, 4. bis 7. Jahr, eventuell 8. bis 15. 
Jahr. In der erſten Phaſe ſoll die Hauptnah⸗ 
rung des Kindes Milch ſein, nebenher ſoll es 
Kalb⸗, Hühner⸗, Tanbenfleiſch, ausgehackt in 
ganz kleinen Quantitäten, zuerſt einmal, 


Sgenützt, jo | Schmid. 


einmal kalt als Schinken. Rohes Fleiſch iſt 
nicht zu empfehlen, wegen der leichten Zerſetzung 
und wegen der Gefahr der Entwickelung von 
Würmern. 
Gelbei und reine Kalb⸗, Tauben⸗ und Hühner⸗ 
brühe ohne Grünes verabreicht werden. 
dem Ablauf des erſten Lebensjahres iſt ein 
ganzes Ei, eine halbe Butterſemmel mit etwas 
Schinken belegt erlaubt, außerdem Filet, Roaſt⸗ 
beaf, Apfel⸗ und Pflaumenmus. Mit vollendetem 
zweiten Jahr wird auch zartes Schweinefleiſch, 
eine ganze Semmel, Kartoffelpüree und junges 
Gemüſe (Spargel, Spinat, Blumenkohl) geſtattet, 
ebenſo wie Einlagen von Reis, Gries, Nudeln 
in die Suppe. Nach drei Jahren magerer Gänſe⸗ 
braten, Brod, Kohlrabi, Rüben, Schleimſuppen, 
etwas ſüße Mehlſpeiſe, leicht verdauliches friſches 
Obſt. Vom vierten Jahr kann man die Kinder 
alles miteſſen laſſen, außer gewürzten, fetten 
und ſchweren Speiſen, ſowie von Alkohol. Kaffee 
und Thee ſollen nur in geringen Mengen der 
Milch zugeſetzt werden, Chokolade iſt ausnahms⸗ 
weiſe zu geſtatten, dagegen zum Mittagseſſen 
täglich ein Glas Waſſer. Vom 8. bis 15. Jahre 
ſollen noch immer die animaliſchen Nahrungs⸗ 
mittel die pflanzlichen überwiegen. Zu verbieten 
ſind auch jetzt noch ſtark gewürzte, fette und 
ſchwere Speiſen, dagegen leichtes Bier zu ge⸗ 


ſtatten. Wein und insbeſondere Tabakgenuß iſt Paſſanten waren nach den letzten Badeliſten ge⸗ 


ſchädlich. Nachdruck iſt zu legen auf Regelmäßig⸗ 
keit und Ordnung im Einhalten der Mahlzeiten. 
Die Anwendung von künſtlichen Nährpräparaten 
iſt in den meiſten Füllen Hberfüffig- Dr. Steffen 
hat unter ſolchen Bedingungen die Kinder ſich 
kräftig entwickeln und gegen Schädlichkeiten 
widerſtandsfähig werden ſehen. 
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Provinzielle Umſehau. 


Der Krieger⸗Verein in Demmin beging am 
Sonntag die Feier ſeines 25jährigen Stiftungs⸗ 
feſtes unter zahlreicher Betheiligung befreundeter 
Vereine. Unter den Ehrengäſten befanden ſich 
Se. Excellenz von Maltzahn⸗Gültz, Oberſt a. D. 
von Beulwitz, Oberſtleutnant und Kommandeur 
des Landwehr⸗Bezirks Anklam von Arnim, eine 
Deputation des Offizierkorps des Demminer 
Ulanenregiments unter Führung des Komman⸗ 
deurs von Koeller, Vertreter der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden u. ſ. w. Bei dem Feſtgottesdienſt hielt 
Paſtor Markgraf⸗Verchen die Predigt, die Weihe 
der neuen Fahne vollzog Kämmerer Becker. — 
Zum techniſchen Direktor der in Körlin a. P. 
errichteten landwirthſchaftlichen Maſchinenbau⸗ 
Aktiengeſellſchaft iſt der Fabrikbeſitzer Münter 
aus Köslin gewählt worden. — Ueber das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Karl Künſtler zu Greifs⸗ 
wald iſt das Konkursverfahren eröffnet. — Bros 
feſſor Müller, Oberlehrer an der Landwirth⸗ 
ſchaftsſchule zu Eldena, tritt am 1. Oktober 
d. J. in den Ruheſtand. — In Ereifstwald 
wurde am Sonntag das vorpommerſche Bezirks⸗ 
Agitationsfeſt der Hirſch⸗Duncker'ſchen Gewerk⸗ 
vereine abgehallen. Vertreten waren: die Orts⸗ 
verbände Stettin, Paſewalk, Stralſund, der Orts⸗ 
verband Greifswald mit 6 Ortsvereinen und dem 
Ortsverein der Maſchinenbauer, ferner die Orts⸗ 
vereine Ueckermünde, Eggeſin, Torgelow und 
Anklam. Es wurde u. a. beſchloſſen, dieſes 
Agitationsfeſt im nächſten Jahre in Eggeſin 
abzuhalten und als Vorort Paſewalk zu wählen, 
deſſen drei Vorſtandsbeamte ſowie die Herren 
Braeder-Stralſund und Gruhn ⸗ Stettin in 
den Vorſtand gewählt wurden. Als Feſtredner 
trat der Profeſſor der Nationalökonomie Dr. 
Biermer auf. — In Regenwalde beging a 
Sonntag die Schützengilde die Feier ihres 250⸗ 
jährigen Beſtehens, den von der Stadt aus⸗ 
geſetzten Ehrenpreis errang Tiſchlermeiſter Franz 

der Marienkirche 


— 
= 


— Zum er 
Köslin b dortige Magiſtrats⸗Boten⸗ 
meiſter Kühl gewählt. — Auf dem Bahnhof 
Bublitz gerieth der Maſchinenheizer Junker beim 
Rangiren zwiſchen die Puffer und wurde zer⸗ 
drückt. — In der Zeit vom 18. bis 21. d. Mts. 
findet in Treptow a. Toll. eine bienenwirth⸗ 
ſchaftliche Ausſtellung des Baltiſchen Zentral⸗ 
vereins ſtatt. In Verbindung mit dieſer Aus⸗ 
ſtellung erfolgt eine Verlooſung von Ausſtellungs⸗ 
gegenſtänden, zu welcher 1600 Looſe zum Preiſe 
von je 50 Pf. im Bezirke Vorpommern ver⸗ 
trieben werden dürfen. — In Plathe hatte der 
Bürgermeiſter Blüthgen bei dem Königsſchießen 
der dortigen Gilde den beſten Schuß für den 
Kaiſer abgegeben, Se. Majeſtät hat die Königs⸗ 
würde der Gilde angenommen und der letzteren 
eine ſilberne Medaille überſandt. — In Bahn 


ſpäter zweimal täglich bekommen, einmal warm, 


Außerdem ſoll halbweich gekochtes | der 


ſcheint nunmehr der Streit zwiſchen Magiſtrat 
und Stadtverordneten zu Ende zu gehen, am 
Sonnabend hat auf Anordnung des Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten zu Stettin die Einführung 
neu⸗ reſp. wiedergewählten Stadtverordneten 
durch den Magiſtrat ſtattgefunden. Dieſer Ein⸗ 
führungs⸗Sitzung ſchloß ſich ſofort eine zweite, 
von dem älteſten Stadtverordneten Ackerbürger 
W. Kröning einberufene Sitzung an, auf deren 
Tagesordnung die Wahl des Bureaus geſetzt 
war. — Die Bahnhofswirthſchaft von Alt⸗ 
damm iſt vom 1. November d. J. ab neu zu 
verpachten. — In der Nähe des Hohenkruger 
Bahnhofs am Jeſeritzer Wege wüthete Sonn⸗ 
tag Abend ein Waldbrand in einer Schonung 
und zerſtörte einen großen Theil derſelben. 
Durch herbeieilende Ortsbewohner aus Bahren⸗ 
bruch wurde der Brand unter Aufſicht von Forſt⸗ 
leuten und Gendarmen gelöſcht. — Die Domäne 
Pinnow bei Prenzlau wurde am Sonntag 
Mittag durch eine große Feuersbrunſt heimgeſucht, 
es brannte eine große Scheune, ſowie Kuh⸗, 
Pferde⸗ und Schweineſtall vollſtändig nieder, 
65 Haupt Rindvieh, ſowie der geſamte Schweine⸗ 
beſtand kam in den Flammen um und die 
Rettung der Pferde gelang nur durch das ſchnelle 
und energiſche Eingreifen von Mannſchaften des 
64. Jufanterie⸗Regiments, welche auf der Domäne 
in Einquartierung lagen. — An Kurgäſten und 


meldet: Berg ⸗Dievenow 2010, in Oſt⸗ 
Dievenow 1005, im Soolbade Kammin 525, 
in Swinemünde 9217, in NK 6578, 
in Ahlbeck 8702 und in Deep 800 Perſonen. 
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Von der Marine. 


— Ueber den Stand und die Entwickelung 
der Seeſtreitkräfte der Hauptſeeſtaaten hat Kontre⸗ 
Admiral z. S. Plüddemann in den „Neuen 
Militäriſchen Blättern“ einen beachtenswerthen 
Artikel veröffentlicht. Der bekannte Marine⸗ 
ſchriftſteller bemerkt u. A.: Deutſchland iſt mit 
feinem Schiffs bau ſehr zurückgeblieben. Selbſt 
mit dem raſcheren Tempo, welches ſeinem Schiff⸗ 
neubau durch das Flottengeſetz gegeben, bleibt es 
auch für abſehbare Zeit hinter der ruſſiſchen 
Oſtſeeflotte zurück. Das neuere deutſche Material 
iſt gut, wenn auch nicht von der größten Art, 
Inſtandhaltung deſſelben und Ausbildung des 
Perſonals ſteht der engliſchen nicht nach. In 
den acht Küſtenpanzern der „Siegfried“ ⸗Klaſſe 
beſitzt die deutſche Marine Schiffe, welche durch 
ihre Geſamteinrichtung und ihre See⸗Eigenſchaften 
zur Verwendung in allen Meeren geeignet wären, 
wenn es ihnen nicht an Kohlenfaſſungsvermögen, 
ſomit genügendem Aktionsradius mangelte. Ein 
Durchſchneiden im Nullſpant und eine Verlänge⸗ 
rung derſelben würde aus dieſen minderwerthigen 
Küſtenvertheidigern ein nicht zu verachtendes 
Hochſeegeſchwader machen. Sie würden wahr⸗ 
ſcheinlich unter Beibehaltung ihrer jetzigen Ma⸗ 
ſchinen nicht einmal an Geſchwindigkeit einbüßen. 
Mit Kreuzern wird die deutſche Marine au 
nach vollſtändiger Durchführung des Flotten⸗ 
geſetzes und ſelbſt unter Zugrundelegung der für 

elbe maßgebenden Motive ungenügend ver⸗ 
ſehen ſein. Zur Zeit ſind faſt alle gebrauchs⸗ 
fähigen Kreuzer in Dienſt, für die Flotten⸗ 
manöver ſind nicht genügend vorhanden. Die 
Indienſtſtellung eines Uebungsgeſchwaders von 
Kreuzern, wie es doch analog dem Uebungs⸗ 
geſchwader von Panzerſchiffen zur Vorbildung 
für den Krieg ſehr wünſchenswerth wäre, liegt 
noch in unabſehbarer Ferne. 
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Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 8. Auguſt. Gebrauchs muſter 
ſind eingetragen: für Uhrmacher Walter Kuſanke 
in Stettin auf eine Klammer zum Aufheften von 
Schmuckſachen auf Kartonpapier, aus einem 
Zeförmigen Blechſtreifen mit Anſatz am Mittels 
theil, für Fr. Dahms in Kolberg auf eine zer⸗ 
legbare Getreidewindfege mit federnd gelagertem 
und verſtellbarem Rüttelſieb, für Johannes 
Meißner in Stargard aus einem Stück beſtehende, 
durch in die Erde geſteckte Pfähle gehaltene 
Betonplatten, als Einfriedigung für Boden⸗ 
einſchnitte, für Hermann Hilſe in Wolgaſt auf 
einen Korb mit Eiſenbandeinlage und ebenſolcher 


Henkelumwickelung. ; 
— Bei dem eftrigen Königſchießen des 
Patriotiſchen Sch tzenbundes wurde 


von dem Vorſitzenden Herrn Fredrich der beſte 
Schuß für Se. königl. Hoheit den Prinzen 
Friedrich Leopold von Preußen abgegeben. 

— Der bisherige Stadtſekretär Albert 


Stötzer in Garz a. N. iſt zum Bürg x 
er en Damgarten auf zwölf Jahre dende 
orden. 

— Dem Direktor der Univerſitäts bibliother 
zu Greifswald, Dr. Otto Gilbert, iſt ans 
Anlaß ſeines Scheidens aus dem aktiven Staats⸗ 
dienſt der Charakter als Geheimer Regierungs⸗ 
rath verliehen worden. 

— Während bisher die Meinung verbreitet“ 
war, daß die geſamte landwirthſchaftliche Be⸗ 
völkerung des Oderbruches an dem Zuſtande⸗ 
kommen der Oſtlinie des Großfchiff⸗ 
fahrtsweges Berlin» Stettin ein 
hervorragendes Intereſſe habe, ftellt ſich nunmehr 
heraus, daß die weitaus überwiegende Mehrheit 
der Landwirthe in jenem Gebiete ſich mit Ent⸗ 
ſchiedenheit gegen die öſtliche Linienführung aus⸗ 
geſprochen hat. „Wie uns nämlich von wohl⸗ 
unterrichteter Seite geſchrieben wird, ſind aus 
dem Oderbruch 19 Petitionen an das Abgeord⸗ 
netenhaus gelangt, von denen nur 2 zu Gunſten 
der Oſtlinie eintreten, 17 dagegen energiſch gegen 
dieſelbe Front machen. Alle Landſtriche des in 
Betracht kommenden Odergebiets ſind daran be⸗ 
theiligt, nämlich drei Ortſchaften des oberen 
Oderbruchs, zwei des niederen Oderbruchs, fünf 
des Mittel⸗Oderbruchs, zwei des Warthebruchs 
und fünf aus dem unteren Laufe der Oder 
zwiſchen Hohenſathen und Schwedt. Alle dieſe 
Eingaben kommen dahin überein, daß ſie von 
dem Ausbau der Oſtlinie eine ſchwere Schädi⸗ 
gung der dortigen landwirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe befürchten. Im oberen Oderbruche würden, 
da die Kanalhaltung Altfriedland⸗Küſtrin ſehr 
hoch ſei, die Niederungsländereien verwäſſert 
werden, am unteren Laufe der Oder hingegen 
die Ländereien durch Ueberſchwemmung bei Hoch⸗ 
waſſer noch mehr als früher zu leiden haben, 
weil die Oder durch den Seitenkanal Hohen⸗ 
ſathen⸗Schwedt zu ſehr eingeengt werden würde. 
Staatsregierung und Abgeordnetenhaus werden 
demgemäß erſucht, in keinem Falle den Bau der 
Oſtlinie zu genehmigen, dagegen der Landwirth⸗ 
ſchaft im Oderbruch und in den benachbarten 
Gebieten dadurch zu helfen, daß der Oderſtrom 
von Hohenſathen abwärts regulirt, d. h. eine 
Tieferlegung des Oderbettes und Uferbefeftigung 
ohne Buhnen ausgeführt, ſowie daß eine bereits 
vorhandene Nadelwehr bei Nie derſathen beſeitigt 
wird. Dieſe Stimmen aus den betheiligten lands 
wirthſchaftlichen Kreiſen dürfen umſomehr in die 
Wagſchale fallen, als die betreffenden Petitionen 
durchweg in allgemeinen Verſammlungen be⸗ 
ſchloſſen und von den Amtsvorſtehern oder Ge⸗ 
meindevorſtehern, ſowie von nahezu allen Grund⸗ 
beſitzern unterzeichnet ſind. 

— Eine „Scene“ gab es heute Vormittag 
wieder vor dem Standesamt. Ein er 
ſchloß vor dem Standesamt feine eheliche Ver⸗ 
bindung. Inzwiſchen hatte die vor Kurzem von 
ihm geſchiedene erſte Frau vor dem Standesamt 
mit ihren drei Kindern Poſto gefaßt, und als 
das „junge Paar“ beraustrat, erhielt es die erfte 


ch nicht gerade ſchmeichelhafte Gratulation durch die 


„erſte Frau“, während die Kinder „Papa⸗Rufe“ 
ertönen ließen. Der Held dieſer Scene war 
davon nicht ſehr beſtürzt, ſondern beſtieg lächelnd 
die Karoſſe, um einem neuen Eheglück entgegen⸗ 
zufahren. Die Scene hatte natürlich eine Menge 
Neugieriger angelockt. 


ehrerinnen geleitet 
wird, im verflo wiederum 832 
Lehrerinnen in Schulen und Familien gut und 
ſtandesgemäß plazirt hat. 190 Stellen ſind 
durch den, mit dem Allgemeinen deutſchen Verein 
verbundenen Lehrerinnenverein in England und 
94 durch den Verein deutſcher Lehrerinnen in 
Frankreich beſetzt worden. Schulen, Familien 
und Penſtonaten ſei dieſe Stellenvermittlung, 
hiermit beſtens empfohlen. Meldungen können 
auch in der Provinz Pommern gemacht werden 
an Fräulein Agathe Heinlé, Stettin, 
Prutzſtr. 9, welche das Eh enamt einer Ver⸗ 
treterin für dieſen Theil Deutſchlands freundlichſt 
bekleidet. 

— Das morgen Mittwoch im Konzerthaus⸗ 
Garten zum Benefiz des kgl. Muſikdir. 
Herrn Henrion ftattfindende Konzert 
der Kapelle des Königs⸗Regiments erhält noch 


Herzliche Bitte. 


Durch das Feuer, welches in der Nacht vom 4. zum 
5. Auguſt die Stallgebäude Grüne Wieſe Nr. 6 in 
Grabow a. O. zerſtörte, iſt der Frau Rupp, welche ſich 
ohr ehin mit ihren 3 Kindern unter ſchweren Sorgen 
durchbringen muß, weil ihr Mann eine Gefäugniß⸗ 
ſtrafe von 4 Jahren zu verbüßen hat, alles Vieh 
— 5 Schweine und 3 Ziegen im Werthe von 400 Mark 
— verbrannt. 5 

Es iſt ſehr wünſchenswerth, daß der ſo ſchwer heim⸗ 
geſuchten, fleißigen Frau von ihren Mitmenſchen 
Hülfe gebracht wird. 

Die Expedition dieſes Blattes ſowie der Paſtor 
Maus in Grabow a. O. ſind gern bereit, freundliche 
Gaben für diefelbe anzunehmen. 

Grabow a. O., den 8. Auguſt 1899. a 

Mans, Paſtor. 


Bekanntmachung. 


Der Bau der Ufermauern unterhalb des Damp’ 


ſchiffbollwerks und vor den Teſchner'ſchen und Wolken⸗“ 


hauer'ſchen Grundſtücken in einer Geſamtlänge von 
140 m ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 
Sonnabend, den 19, Auguſt 1899, Vorm. 11 Uhr, 
im Zinemer 41 es Rathhauſes angeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehe⸗ 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben i 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bicter erfolgen wird 

Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzuſehe! 
oder gegen poſtfreie Einſendung von 1 % 50 % (wen 
Ah). von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


Im hieſigen St. Johanniskloſter iſt die aus Stub, 
Kammer und Küche beſtehende Wohnung Nr. 41 ein 
Truppe frei geworden und anderweitig zu vergeben. 

Hülfsbedürftige Ehepaare, Geſchwiſterpaare od 
einzeln ſtehende Perſonen, welche dies Benefizium z! 
erhalten wünſchen, wollen ihre Bewerbungen bis zun 
16. Auguſt 1899 einſchließlich ſchriftlich bei uns ein 


zeichen. 
Der Magiſtrat. 
Johannis ⸗Kloſter⸗Deputation. 


Ostseebad 


Coiberger Deep, 


n Stunde von Station Papenhagen (Altdamm⸗ 
Colberger Bahn), 1 Stunde von Colberg. Billiges 
ganz ungenirtes Leben und Wohnungen. 5 Miunten 
vom Strande durch großen Wald. Bäder frei. Bade⸗ 
taxe 2 Mk. pro Familien. Saiſonbillets. 

Der Bade- Vorstand. 


Verein Stettiner Kaufleute. 


Die ſtetig ſteigenden Engrospreiſe für Petroleum veranlaſſen uns, die 

Preiſe wie folgt zu erhöhen: 
Ia am. Petroleum à Ltr. 0,20. 7 
la, Salon⸗Oel à „ 0,25. 

Der Vorstand. 


Stern ches Conservatorium 


zusleen Theaterschule für Oper und Schauspiel. 
Direstor: Professor Gustav Hollaender. 


Berlin SW. Gegründet 1850. Bernburgerstr. 28 
in dem neuen Gebäude der „Fhihhar monie“. 
Vollständige Ausbildung in allen Fächern der Musik. 
Beginn des Schuljahres am fl. September. Eintritt jederzeit. 
(*) Sprechzeit 11—1 Uhr... Prospeete kostenfrei durch das Sekretariat. 


Für gun genkra n fke. 
Dr. Brehmers Heilanſtalt 


Görbersdorf in Schleſien. 


Sehr mässige Preise. Proſpekte kostenfrei durch 


die Verwaltung. 


| Baugewerkschule 47 due 180%, 
Lübeck. 


kostenfrei 

u 
Speciai-Heilanstalt für Neurastheniker. 8 

Be: 2 — Kur- Ilmenau in Thüringen 


der freien und 
Hansestadt 


die Direetion, 
und Wasserheilanstalt 
lerven-. F 8 t — Leitung: Dr. Ralf Wichmann, 
a nethenie, B Mi Verl. 6: Salle. Berlin. Massenst. 


8 n Prospecte gratis, ’ 


1%) 
— — ——— 


Stettiner Stahlquell 


gegen Aſthma wirkſamſtes Mittel. 


Staatliches Technikum zu 


I Praktiſch erfahrene Ingenieure mit Hochſchulbildung 


Norddeutsche Creditanstalt 


(Actien⸗Capital 8 Millionen Mark) 
Stettin, 
Schulzenſtraße 30—31. 


Eröffnung laufender Rechnungen. Höchſtmögliche Verzinſung von Baareinlagen auf 
proviſionsfreien Check- oder Depoſiten⸗Kouten. 5 

Gewährung von Vorſchüſſen und Lombardirung von Waren und Werthpapieren. 

Dislontierung von Bankaccepten und ausländiſchen Wechſeln. 

Beſorgung von Jukaſſi in Deutſchland und im Ausland. 

An⸗ und Verkauf von Werthpapieren ſowie Verwaltung und Kontrolle solcher (Auskunfts⸗ 
erteilung und Verloſungsliſten), Ber ſicherung gegen Kursverluſt bei Ausloſungen. 

An⸗ und Verkauf aller Geldſorten und Einlöſung von Coupons. 

Vermietung einzelner Schrankfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß der Mieter in 
unferer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahlkammer. 


|] Zurückgekehrt. 
Zahn⸗Arzt Sprenger, 
Kohlmarkt 12 13, 2 Tr. 


B ad Harzburg * 


Hamburg. 


Geſucht zum 1. November 1899 ein Schiffbaulehrer 
und ein Schiffsmaſchinenbaulehrer. Die zu beſetzenden 
* And 1 „ verbunden ſowie 
mit einem lichen Anfangsgehalt von ’ 
das auf A 7200, eventuell auf % 7800 fteigt. 


Soolbad und Luftkurort 
ist der landschaftlich sehönste Ort Nord- 
deutschlands, mit unvergleichlich reiner, 


wollen ihre Bewerbung unter Beifügung eines Lebens⸗ 
laufes und beglaubigter Jeugnißabſchriften bis zum 


- kräftirender ozenreicher Luft (Professor 

15. Auguft b 3. an Bere Schulraih Dr. Stuhl v. Bergmann) und hat 100 km Frame. 
manım in Hamburg 91905 nadenwege- Wirksame Soolbäder 
Hamburg, den 13. Jul ,. egen Serophulosc, Nerven- und Frauen- 
Die Verwaltung des Gewerbeſchulweſens. leiden ete. Fichtennadel- und sonstige 
2 2 Feen medie. Bäder und Inhalatorium. gem 
(bester Kochsalz-)Brunnen gegen alle 

Kirchliches. Katarrh, und Ver en. Gebirgs- 
Beringerſtr. 77, part. r.: quellwasser- Leitung. Bahn und Fern- 

M Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ sprecher. Officieller Seisonanfang 1. Juni. 


r Blank. 


Bad Kissingen. 


Heilbad I. Ranges 


Hötei u. Pension Sanner I. R. 
bei mässigen' Preisen, freie ruhige Lage, von April 
bie October geöffnet. 
Bes. F. H. ZORN. 


Eröffnung des * a Krodo-Trinkkur 
sowie der meisten Hotels 1. Mai. Zahl- 
reiche Privatwohnung. in allen Preislagen. 


Prosp. u. Wohnungsverzeichn. gratis vom 
Herzoglich. Badecommissarlate. 


— — 


80 bis 100 Pexſ. w. zu kauf 15 * 
Re E. . at Peel 


Ein Perſouendampſce 


* 
— eg ͤ — — — — 
\ 


& — —— ' 


u‘ Lohe 


wer beſoederes Smierefle durch die Nuwirkung 7 an „ 6 an 
— ſchwarzen Kornet⸗ und Piſton⸗Virtuoſen Krampfkrankheiten, 4 an Abzehrung, 3 an 
Ballerio Brown, des Sn 1 50 e d en 5 —. 2 
Kavallerie⸗Regiment in Texas un ngen, 2 an anderen entzündlichen Krankheiten, 

re S 2 an Gehirnkrankheiten, 1 an Schwindſucht und 
— Das Silber⸗ und Konkurrenzſchießen der 1 in Folge eines Unglücksfalles. Von den Er⸗ 
Schützen⸗Kompagnie der ürgerſwachſenen ſtarben 4 an entzündlichen Krank⸗ 
am geſtrigen zweiten Tage eine überaus heiten, 3 an organiſchen Herzkrankheiten, 3 an 

zege Betheiligung ſeitens der Schützen, beſonders Gehirnkrankheiten, 2 an Krebskrankheiten, 2 an 
von außerhalb waren zahlreiche Schützen ein⸗ Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
getroffen und fo lange es das Tageslicht zuließ, Lungen, 2 an Altersſchwäche, 1 an Schwindſucht, 
wurde das Schießen 1 an Schlagfluß und 2 in Folge von Unglücks⸗ 


feſtzuhalten. Das kaun man wahrhaftig nicht 
verlangen. Mrs. Wylie? Na, die alberne 
Perſon kapirt die Sache in tauſend Jahren nicht, 
ſo wenig wie Du. Was ſoll ich ihr geſagt 
haben? Ich denke nicht daran. Ihre Hände 
habe ich gedrückt? Kann fein, aber nur, wenn 
ich dem ſchweren Klotz beim Auf⸗ und Abſteigen 
helfen mußte. Wenn ihr Mann mich nicht ſo 
gebeten hätte, würde ich mich gehütet haben, der 
watſchelnden Gans Unterricht zu geben. Um 
Himmelswillen, Weib, fit doch nicht ſo ſchief! 
So tritt doch! Treten! Treten! .. Du thuſt 
gerade, als ob die Pedale nur zum Anſehen da 
wären. Pardauz, da liegt ſie! So, weſſen 
Schuld iſt das? — Jetzt mache aber, daß Du 
mit Deiner Karre auf den Hinterhof komumſt! 
Ich er mich vor den Gaffern Fr 39 länger 
ilberſcheibe Herr Zahnarzt] fortgeſetzt bei ausverkauften Häuſern ſtatt. als Hauswurſt produziren. — Du haſt genug 
Se ae 2 Büchſen⸗ nächſte Aufführung iſt für Donnerſtag feſtgeſetzt. für heute? Na, ich auch — mehr als genug. 
macher Oſchatz und auf der Konkurreuzſcheibe Freitag wird das dritte Sommerfeſt mit Doppel⸗Adien, ich werde längſt im Klub erwartet. 
konzert, Illumination und Feuerwerk arrangirt — Die Zeitungs jungen in Newyork, nahezu 
5000 an Zahl, ſtreiken gegen die beiden gelben 
In Zeitungen, die „World“ und das „Journal“. 
Si 1115 Br 8 Ri ag fie a 
; ber Zug blieb zwißhen|Boje und Steinſchreiber und die Herren Picha, halben Cent an jeder verkauften Nummer. Wäh⸗ 
d * * ' x rend des Krieges war der Abſatz der gelben Preſſe 
. v in Jolge der maſſenhaften „Extras“ ein ſo gro⸗ 
SR „ ßer, hab A 1 en Gent 
i Zei M zufrieden gaben. Jetzt aber, da die Zeiten wie⸗ 
3 Ze 2 ai vo Bao wol ie, 9 1 — Gent 
igerte fi auf dem. — Wegen Unterſchlagung eine wieder haben. r Streikmodus iſt ein ſehr ein⸗ 
feben Gehe 5 „ 2 Fahrt briefes mit 11000 Mark Inhalt hatte ſich der facher. Sie prügeln jeden Jungen durch, der ſich 
herangebranft kam, und ein Zuſammenſtoß mit Briefträger Wilhelm Morgenroth vor der Straf⸗ unterſteht, eines der beiden gelben Blätter feil 
4 kammer in Mülhauſen (Elfaß) zu verantworten. zu bieten. Dabei veranſtalten fie Straßen parade 


dem haltenden Zuge unvermeidlich ſchien. Der 6 iel 18. April d ; d 0 0 } 
' ges und ein Er erhielt am 18. April d. J. einen von dem und laſſen ſich von ihren Führern öffentlich Reden 
Schande oben ih de erden fe Mühe, die Bankhauſe Arons u. Walter in Berlin aufgege⸗ halten. Sie werden vom Publikum vielfach mit 


ühr ranbrauſenden Zuges auf die benen Einſchreibebrief, an die Firma „Gewerk⸗ Geld unterſtützt und auch ſonſt ermuthigt. Den 
ben dere Gefahr aufmerkſam zu ſchaft für Kirchenbau“ in Mülhauſen zur Beſtel⸗ Poliziſten, die hier und da einſchreiten wollten, 
machen, und in der That gelang es im letzten lung. Da er Geld in dem Briefe vermuthete, entſchlüpften fie durch ihre Schnellfüßigkeit in 
Moment, den Train in einer Entfernung von öffnete er ihn, eignete ſich den Inhalt von jedem Falle. Die boykottirten Zeitungsheraus⸗ 
etwa 200 Meter zum Stehen zu bringen. Der 11 000 Mark an und ergriff mit dem Raube geber bieten Jedem, der ihr Blatt verkaufen will, 
zweite Zug war der Heringsdorfer Perſonenzug, die Flucht. Nachdem er ſich zunächſt in Dornach zwei Dollars Tagelohn, doch den kleinen frechen 
der ebenſo wie der auf der Strecke haltende einen Radfahreranzug gekauft hatte, fuhr er Streikern gelingt es ſtets, die „Scabs“ durch 
Stettiner Zug von zahlreichen heimkehrenden nach Kolmar, wo er ſich als Poſtaſſiſtent Köchlin Ueberredung und Bedrohung auf ihre Seite zu 
Badegäſten gefüllt war. Wie es heißt, war die aus Salzburg ausgab und eine Nacht im Freien ziehen. In der unteren Stadt und an den Ver⸗ 
Maſchine des Stettiner Zuges defekt geworden, zubrachte. Am nächſten Morgen reiſte 5 nach theilungspunkten der oberen Stadt find die 
wodurch er zu dem unfreiwilligen Aufenthalt auf Straßburg und von dort nach Heidelberg, Mann⸗ Straßen mit zerriſſenen „gelben“ Blättern über⸗ 
der Strecke genöthigt wurde. Die beiden Züge heim, Mainz, Köln und Rotterdam, überall ſich fät. Wo immer ein Zeitüngswagen geſehen wird, 
trafen in Berlin mit einer Verſpätung von etwa einige Tage aufhaltend. Von Rotterdam begab erfolgt ein Sturm darauf und die Blätter wer⸗ 
dreiviertel Stunden ein. er ſich nach London, wo Anfang Mai ſeine Ver⸗ den vernichtet. Es iſt ein Skandal, daß die 
— Der in Lübeck tagende 16. deutſcheſ haftung erfolgte. Sein dortiger Aufenthalt Polizei keine Miene macht, dieſe maſſenhaft 
Tiſchlertag beſchloß die Gründung eines wurde durch einen Brief verrathen, den er durch öffentlich betriebene Eigenthumszerſtörung zu ver⸗ 
verbandes deutſcher Tiſchlerinnungen gegen eine dritte Perſon ſeiner Frau ſchicken wollte. hindern, doch das Publikum ſcheint es zu billi⸗ 
un ch N orderungen der Geſellen und Der Brief wurde der Staatsanwaltſchaft au, ge⸗ gen, denn es gönnt der gelben Preſſe ihr Miß⸗ 
ſprach ein ig für Zwangs innungen aus. händigt, welche ſofort die Feſtnahme des Defrau⸗ geſchick. 
— Der in Braünſchweig tagende 12. Ver⸗ dauten veranlaßte. Nach Beendigung der diplo⸗ — Das Artillerie-Departement in Waſhington 
bandstag deutſcher Büreaubeamtenſmatiſchen Verhandlungen wurde der Verhaftete veröffentlichte neulich einige intereſſante ſtatiſtiſche 
beſchloß folgende Petition an den Bundesralh: an Deutſchland ausgeliefert und nach Mülhauſen Daten über die Koſten, die die Vernichtung der 
„Hoher Bundesrath wolle von einer weiteren zurückgebracht. Von den unterſchlagenen 11000 f lotte Ameril ferlegte. Admiral 
ilsverhältniſſes em] Mark ‘ Hr iger Wochen ſpaniſchen Flotte Amerika auferlegte. mita 
Ausdehnung des Antheilsverhältniſſes, zu dem Mark Hatte er im Zeitraum weniger Woch Dewey gab 9000 Lſtrl. für Munition aus, als 
Militäranwärter im Bureaudienſt Verwendung aa Mark verjubelt. Zu feiner Entſchuldigung er Montojos Flotte in der Bai don Manila ie 
finden, Abſtand nehmen, die Beſtimmungen für gab. b. jest 1 daß er die That aus Noth den Grund bohrte. Cerveras Flotte wurde mit 
die Beſetzung der Stellen bei den Staats⸗, Proz vern t habe, denn er hätte als Familienvater 8 0 
x na nur ein tägliches Einkommen von 2,50 Mark einem Koftenaufwande von 20000 Lſerl. ver 
vinzial⸗ und Kommunalbehörden durch Militär⸗ nur 9 il 21 ark nichtet. Der ſpaniſch⸗ameritaniſche Krieg war 
anwärter einer Prüfung unterziehen, und die gehabt. Das Urtheil lautete unter Annahmeſſicherlich der billigste, den Amerika je unternom⸗ 
Abänderung derſelben dahin veranlaſſen, daß für mildernder Umſtände auf drei Jahre Gefängniß. men hat. Es erlitt weder an Geld noch an 
die Folge die Beſetzung ſolcher Stellen außer mit Hamburg, 7. Auguſt. Das Landgericht Leuten außerordentliche Einbußen. Der ſchreck⸗ 
Zivilanwärtern nur mit ſolchen Militäranwärtern verurtheilte heute den früheren Kaſſirer des ſiche Bürgerkrieg von 1863.—65 koſtete die Ver: 
zuläſſig iſt, die vor ihrer Dienſtzeit bereits dem Zentralverbandes der Hafenarbeiter Deutſchlands, einigten Staaten 740 000 000 Eſtrl. In der 
Bureaubeamtenftande angehört, für dieſen Beruf Namens Heinrich Stehn, wegen Unterſchlagung Nordarmee waren im Ganzen 2 366 000 Mann 
die erforderliche Heranbildung nachweislich er⸗ von 4000 Mark in 41 Fällen zu zweieinhalb⸗ von denen 44 249 in der Schlacht ſelbſt getöbtet 
halten haben, und daß dabei die Anforderungen jähriger Gefängnißſtrafe, dreijährigem Chwerkuft| wurden während 183 036 in Folge Verwundung 
an die Militäranwärter in gleicher Weiſe wie für unter Anrechnung von einem Monat Untere) oder Elſchöpfung nach der Schlacht ſtarben. Die 
Zullauwärter feftgefegt und den Kommunals ſuchungshaft. Südarmee verlor 26 720 Mann in der Schlacht, 
behörden und Aktlengeſellſchaften (Privatbahnen) 3 . 2 ꝗ00 000 ftarben in der Gefangenſchaft. 


völlig frei y 5 
b — * freie Hand in der Beſetzung der Bureau⸗ n 955 a 


Frechheit wurde d N. N. * 
folge an dem hieſigen evangeliſchen Stadtpfarrer 
verübt. Dieſer wurde des Nachts herausgerufen, 
um einem Sterbenden das Abendmahl zu bringen. 
Kaum hatte er die Straße betreten, ſo ſah er 
ſich von drei Kerlen umringt, die ihn mit Meſſern 
und Revolvern bedrohten und ihn tödten zu 
wollen erklärten, wenn er um Hülfe rufe. Dann 
trieben ſie allerlei Schabernack mit dem Ge⸗ 
ängſtigten, indem ſie ihn zwangen, auf ein 
Frage⸗ und Antwortſpiel einzugehen. Fragen 
und Antworten waren zumeiſt dem ſozialiſtiſchen 
Katechismus entnommen. Der Stadtpfarrer 
mußte ſchließlich ſchwören, ſeine Peiniger nicht 
zu verrathen. Die Sache wurde dadurch bekannt, 
daß die Angreifer ſich ihres Bu benſtücks rühmten. 
Der Eine von der Bande, ein bekannter ſo⸗ 
zialiſtiſcher Steinhauer, wird in Stadt und Um⸗ 
gegend als Hauptveranſtalter und Rädels führer 
bezeichnet. 


liegen. Nach etwa zehn Minuten ertönte der 
Ruf: „Alles ausſteigen!“ Der Paſſagiere be⸗ 
mächtigte ſich große Aufregung, und in wilder 
Flucht verließen ſie die Wagen. Das Entſetzen 


rr ee sten  Mänzamiächta Bachziehten.. 
erm BRD e cage [ Erfter Dialog zwiſchen einem ſeit ſieben 
Kahnbootsmann Heinrich Plaum ann aus Jahren berdelratg en enn ee 22⸗ 
Neufahrwaſſer vom Fahrzeug des Kahneigners jährigen Frau ſeines Nachbars, der er das 
Karl Koch, das hier am Bleichholm liegt. P. Radeln beizubringen verſucht. „Ach, gehen Sie, 
hatte am vorgedachten Tage Landurlaub er⸗ Mrs. Wylie, Sie wollen doch nicht behaupten, 
halten, von dem er nicht an > zurück daß Sie noch nie auf einem Rade gefeffen haben? 
gekehrt iſt. 8 2 Sie halten ja wunderbar die Balance und ſo 
* Bei einer Schlägerei am Bollwerk trug leicht laſſen Sie ſich führen! — Oh, bitte, das 
geſtern Abend ein Arbeiter erhebliche Verletzungen thut nichts — — es iſt ein Vergnügen, Ihnen 
am r ſodaß er ſchließlich vor dem behülflich zu fein. Fabelhaftes Geſchick haben 
Hauje Bollwerk 4 liegen blieb. Der Mann Sie! — Wie graziös Sie ſchon abfteigen können! 
mußte mittelft Krankenwagens nach feiner in der Zu unſicher, meinen Sie? — Oh, keineswegs. 
Steiußraſte belegenen Wohnung überführt werden. Sie fahren brillant. Erlauben Sie, daß ich 
In der Woche vom 30. Juli bis 5. August] Ihnen hinaufhelfe.“ Eine Stunde ſpäter zweiter 
ſind hierſelbſt 74 männliche und 61 weibliche, Dialog zwiſchen demſelben Gentleman und feiner 
in Summa 135 Perſonen polizeilich als ver⸗Gattin: „Na, Ellen, wenn Du noch lange fo auf 
ſtorben gemeldet, darunter 112 Kinder unter 50 dem Rade hängen willſt, wie ein Mehlſack, dann 
und 12 Perſonen über 50 Jahren. Von den laß man die ganze Radlerei lieber fein. Du 
Kindern ſtarben 74 an Durchfall und Brech⸗ wirſt es im Leben nicht lernen. Ich ſage Dir, 
durchfall, 12 an kararrhaliſchem Fieber und lich habe keine Luft, wie ne angeſchoſſene Krähe 


eser Gaſthof f Bellevae- Elablissement, 


unmittelbar am Bahnho inuten Oder⸗ 
hof, 10 Minuten Oder⸗Ablage. Freitag, den 11. Auguſt 1899: 


mitten im Orte an der Kunſtſtraße, nebſt Land und 
Il. grosses Sommerfest 


Wieſen, ift mit Inventar für 6000 Thaler bei 1000 
verbunden mit 


Thaler Anzahlung zu verkaufen. Ohne Land und 
Erxtra⸗Doppel⸗Concert 


Inventar 3000 Thaler. 
Offerten unter M. N. an die Expedition dieſer 

der Kapelle des Königs⸗ Regiments und der 

Thea ter kapelle. 


Zeitung, Kirchplatz 3. 
Von 4½ Uhr an ununterbrochen bis 11 Uhr: 


Hühlenverkauf. 
5 Concert. 


Wegen vorgerückten Alters und kinder⸗ 
Bei eintretender Dunkelheit: 


at los iſt eine gute Waſſermühle neueſter 
N A Einrichtung, gute Kunden- und Geſchäfts⸗ 
Feenhafte Illumination des 
ganzen Etabliſſements. 


N müllerei, mit voller Ernte und Inventar 
preiswerth zu verkaufen. Acker, Wieſen, Wald 130 Mg. 
f Briefmarken, ca. 180 Sorten 60 Pf., 3 Italieniſche Nacht. > 
1000 ca.80 Sorten 35 Pf. 100 verfchiedene Nach der Vorſtelung: 


Anzahlung 9—11,000 % 
u erfragen bei Herrn Lehrer Noldt, e 

— überſeeiſche bei G. Zechmeyer, Bar — 

ere, ene gatis. Mir Grosses Teuerwerk. ZE 

Entree 30 Pf., Kinder 10 Pf., Theaterbeſucher frei. 


Kreis Regenwalde. 
Vertreter ge ht 
A I. Hamburg Ci KERUO 2 

„ „i garr.⸗F. b. Reſtaur. u. Krä⸗ 
mer ohe, Prooif. 9 — Be Im Saal ab 10 Uhr: 
rg 
Großer 


B. 5875 a fl. Eisler, Sonn dium. 
Concerthaus-Garten. Sommernachts⸗Ball. 


Mittwoch, den 9. Auguſt, Abends 8 Uhr: Eintritt in den Saal frei. 


Tanzberechtigung für Herren 1 , 
Beneſiz- Cor cert 


für Damen 50 Pf. 
für den Königlichen Muſikdirigenten 


Circus Ed. Wulff. 


Mittwoch, den 9. Auguſt, Abends 8 Uhr: 
Große Extra⸗Vorſtellung. 
Zweite Aufführung, des Aueſtattungs⸗Schauſtückes 

Ein Hoffeſt Ludwig J. 
zu Verſailles 


unter 8 von über 500 Perſonen mit groß⸗ 
artigen Kampfſpiclen, Aufführungen und Ballets. 

Außerdem enthält das Programm 12 der 

beiten Nummern des Repertoirs. 


Morgen Donnerſtag, den 10. Auguſt. Abends 8 Uhr: 
Große außergewöhnliche Vorſtellung um 
mit Aufführung von 


Ein Hoffe fudwig IV. zu Verſailles. 


Billetvorverkauf im Cigarrengeſchäft von Krüger 
& Oberheek, Breiteſtraße 68 und an der Circuskaſſe. 
— — v U —%]ñ—. 


Philharmonie. 
Mittwoch, den 9. Auguſt: 
Letzter großer 


Sommernachtsball. 
Großes Orcheſter. Neue Ueberraſchungen. 
Präſentvertheilung für Damen. 
Entree 25 Pf. 


Kotz Concert-Garten. 


F · NEST 
Spezialitäten -ommertheater 


Richard i Täglich: Concert des berühmten 
unter Mitwirkung en von, Stettiner Sinn ee 
Dornet Piston -Wir tuo ana 
Vallerio Brown 3 Bock -Braue F ei. in ſchwebiſchen National- und Zigcmer-Roftümen. 
(genannt der ſchwarze Piſton⸗ König), Täglich: Von 6 en » at 3 


gi trompeter im 10, amerikaniſchen Caballerie⸗ 
eh Texas und Arizona, Virtuos Sr. K. u. K. 


Stern-%-Säle. 
20, Wilhelmſtraſſe 20. 


Große Sperialitäten-Vorftellung. 


U. A.: Der kleine drolli ornſtein feger 
t von Frl. F l 
Anfang 8 Ubr. Ende 12 Uhr. Entree 20 Br. 


Gr. Spezia Läten-Forstellung. 


Kaſſenpr is 50 , Hillets ; Anfang: Konzert 7 Uhr, Vorſtellung 8 Uhr. 
5 3 im Vorverkauf & 40 . 1 so ? 
. Ginarrngeihäft, dd Entree: Wochentags 25 „., reſervirter Platz 50 ». 


Bei ungünſtiger n die Vor⸗ 
ſtellung in dem renovirten Feſtſaal ſtatt. 


Die Direktion. 


Krämpfen] vor allen Leuien hier herumzuſtolpern, um Dich 8 


— 


Menefte Nachrichten. 
in Umlauf geſetzte Aufruf an das britiſche Volk 


lein fanatiſcher Soldat auf Dreyfus einen Schu 
Amſterdam, 8. Auguſt. Der in Holland | abfeure. a 


Madrid, 8. Auguſt. Der zwichen be 


zur Vermeidung eines Konflikts zwiſchen Eugland gatholſten und Freidenkern in Caſtillo arsge- 


und Transvaal zählt bereits mehrere Tauſend 
Unterſchriften. 
Brüſſel, 8. Auguſt. 


Wahlgeſetzes Beſchluß gefaßt wurde. Am näch⸗ 
ſten Mittwoch wird daſſelbe der Kammer vor⸗ 
gelegt. Der König hat Vandenpeereboom zum 
Staatsminiſter ernannt. ! 

London, 8. Auguſt. Die über die Traus⸗ 
vaal⸗Angelegenheit vorherrſchende Meinung geht 
dahin, daß die Antwort der Buren⸗Regierung 
auf den Vorſchlag Chamberlains negativ aus⸗ 
fallen wird, da das Telegramm an die Trans⸗ 
vaal⸗Regierung derart abgefaßt iſt, daß die An⸗ 
nahme der engliſchen Forderungen von Seiten 
der Buren⸗Regierung unmöglich iſt. 

Petersburg, 8. Auguſt. Der Emir von 
Vokhara iſt zu einem längeren Aufenthalt in 
Jalta eingetroffen. 

Belgrad, 8. Auguſt. Das Protokoll der 
Grenzkommiſſion betreffend die Verhinderung 
weiterer Grenzkonflikte iſt von Seiten der ſer⸗ 
biſchen und der türkiſchen Regierung genehmigt 
worden. g 

Im großen Belgrader Gemeindeſaal wird 


brochene Streit hat große Dimenſionen ange⸗ 
Geſtern fand im nommen. 
Miniſterium des Innern der erſte Minifterrath | Thätlichkeiten. 
ſtatt, in welchem über die Form des neuen findet ſich der 


Zwiſchen beiden Parteien kam es zu 
Unter den Verwundeten be⸗ 
Bürgermeiſter von Salamanca. 


Die Aufregung unter der Bevölkerung iſt eine 
ſehr große. 


Börſen⸗Berichte 
Stettin, 8. Auguſt. Wetter: Schön. Tem⸗ 


veratur + 17 Grad Reaumur. Barometer 767 
Millimeter. 


r. Wind: Dit. 
Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 


ohne Faß 70er 41,30 nom. 
Getreidepreis⸗Notirungen 


der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 
Am 8. Auguſt wurde für inländiſches Ges 


treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 


Stettin: Roggen 136,00 bis 137,00, Weizen 


153,00 bis 155,00, Gerſte 125,00 bis 130,00, 
Hafer 127,00 bis 130,00, Raps 207,00 bis 
209,00, Rübſen 203,00 bis 204,00, Kartoffeln 
32,00 bis 40,00 Mark. 


Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 


die Verhandlung gegen die Angeklagten des letzten 137,00, Weizen 155,00, Gerſte 130,00, Hafer 


Attentats ſtattſinden. . 

Bukareſt, 8. Auguſt. Der Dolmetſch und 
Attachee der ſerbiſchen Geſandtſchaft, Spwilkocſie, 
wurde wegen des Verdachtes, mit dem Attentäter 
Knezevics in Verbindung geſtanden zu haben, 
feines Poſtens enthoben. Swilkocſie leugnet 
kategoriſch jede Schuld. 

Wie verlamet, wird die Regierung den be⸗ 
abſichtigten Albaneſenkongreß verbieten. 


Telegraphiſche Deueſchen. 


Wien, 8. Auguſt. Die „N. Fr. Pr. jhreibt | Weizen —.— bi 


zur Ordensverleihung Delcaſſé's: Dieſe Ordens⸗ 
auszeichnung drücke der Reiſe 
unverkennbar einen politiſchen Stempel 
Man dürfe in der Ordensverleihung 
den Beweis erblicken, daß die Gerüchte 
über eine eingetretene Abkühlung 


franzöſiſch⸗ruſſiſchen Beziehungen unbegründet | —,— 


oder falls thatſächlich, in Folge der deutſch⸗ 


franzöſiſchen Höflichkeiten, in letzter Zeit Miß⸗ W 


Petersburg behoben. 


Gent, 8. Auguſt. Hier wird ein Umzug 


organiſirt, worin die Rückkehr Dreyfus“ nach] 144,00, 
Frankreich und feine Rehabilitirung fymbolifirt | 145,00 
werden ſoll. Der franzöſiſche Konſul hat ſich Weizen 158,00 


—.— bi 
Hafer —,.— bis —,—, 
toffeln 50,00 bis —,.— Mark. 


150,00, Hafer 127,00 
Delcaſſé's] bis 
auf. 40,00 Mark. 


—,.—, Gerſte 130,00, 


130,00, Raps 209,00, Rübſen 204,00, Kate 
toffeln — — Mark. 


Stoly: Roggen —,— bis —,— 
Gerſte —,— bis 


Rübſen —,.—, As 


* 1 


Kolberg: Roggen 136,00 bis 141,50, 


Weizen 154,00 bis 160,00, Gerſte 145,00 bis 
„, Hafer 124,00 bis 130,00, 


’ Raps Er > 


bis —,—, Rübſen —,—, Kartoffeln 50,00 bis 
60,00 Mark. 


Anklam: Roggen 132,00 bis 134,00, 
3 —.— Gerſte 130,00 bis 
bis —,—, Raps —.— 
Rübſen —.—, Kartoffeln 36,00 bis 


’ U 


Platz Anklam: Roggen 134,00, Weizen 
Hafer 127,00 Mark. 
Stralſund: Roggen 131,00 bis 135,00, 


ber | Weizen —,.— bis —,—, Gerſte —,— bis 


Hafer —— bis —.— 


Roggen —,.— bis — 
Gerſte —,— bis 0 U 


Ergänzungs⸗Notirungen vom 7. A 
Platz Berlin (nach Ermittelung): 
eizen 155,00, 

Mark. 

Platz Danzig: Roggen 137,00 bis 141,00, 

i Gerſte 127,00: bis 


oggent: 
Hafer 


Bu 


bis —,—, 


bei den Kommunalbehörden über die Organifation | 130,00, Hafer 81,00 bis 132,00 Mark. 


des Umzuges beklagt, er erhielt jedoch die Ver⸗ 
ſicherung, daß der Umzug keine beleidigende 
Form für Frankreich enthalte. 

Rennes, 8. Auguſt. Die Anwälte Drey⸗ 


fus' wollen ſchon aus der geſtrigen Verhandlung] 170,95 Mark. 


den Schluß ziehen, daß der Prozeß für Dreyfus 
bereits gewonnen ſei, bevor ſie noch plaidirt. 
Aus guter Quelle wird verſichert, daß ſich 
in der nächſten öffentlichen Sitzung eine auf⸗ 
regende Scene abſpielen werde und zwar durch 


ein Geſtändniß des früheren Kriegsminiſters] ber Mat 9,90 


Rohzucker 1. 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per Au 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 7. Augnft 


ezahlt lols 
Berlin in Mark per Tonne inkl. N ! 


acht, Zoll 
Newyork: Roggen 153,00 Mark, Weizen 


und Speſen in: 


Hamburg, 7. . Zuckermarkt. Rü 
rod. Baſis 88 pCt. Rendem 


10,97½, per September 10,75, per Oktober 
9,75, per Dezember 9,60, per März 9,80, 


Bit, Derſelbe fol, wie behauptet wird, vor loro 705 b. Cunudalt, Waffinirtes Petrofeum 


705 B. Schmalz feſt. Wilcox in Tubs 


dem Kriegsgericht eingeſtehen, er ſei einzig und] 288), Pf., Armour ſhield in Tubs 2837, Pf., andere 


allein in ſeinem Irrthum über die Schuld 
Dreyfus' durch die Ausſagen Merciers, der auf 
Ehrenwort verſicherte, Dreyfus ſei ſchuldig, be⸗ 
ſtärkt worden. 

Viel bemerkt wurde, daß die Spalier bilden⸗ 
den Truppen zwiſchen dem Gefängniß und dem 
Lyceum, welche Dreyfus paſſiren mußten, dieſem 
den Rücken zukehrten. Man nimmt an, daß die 
Haltung der Truppen aus folgenden drei Grün⸗ 
den angeordnet war: 1. Um Dreyfus keinen 
militäriſchen Gruß durch die Soldaten zukommen 
zu laſſen; 2. daß die Militärbehörde es vermei⸗ 
den wollte, daß irgend Jemand aus der Menge 
einen Angriff gegen Dreyfus mache; 3. daß nicht 


Thiergarten 
(ſchönſter Garten Stettins). 0 

Reichhaltiger Thierbeſtand. 

Mittwochs und Sonntags: 


Garten⸗Concerte. 


Fahr- des weltberühmten 
anther-Dreſſeurs „Mario“. 
Entree bis 3 Uhr 30 Pfg. 
(ohne ſpätere Nachzahlung). ik 
Von 3 Uhr ab 50 Pfg. 
Sonntags von 12 Uhr ab 50 Pfg. 


Bellevue-Theater. 
Neu! Zum 1. Male: Neu! 


"it: Weltstadtfieber. 


Bons giltig. Schwank in 3 Akten von Stobitzer. 
ne) Die Geisha. 
Freitag: m 2. Male: 
Bons giltig. Weltstadt eber. 
Im Garten: Freitag: 
4 III. Großes Sommer- Feſt. v 


Extra · » Konzert. genen, 
mmernachtsball. 
Theaterbeſucher frei. nik 


Elysium-Theater. 
um letzten Male: 
Berli Fahrten. 


Donnerſtag; Tannhäuser. 
Freitag: Bänseliesel, 


Concordia- Theater. 


Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. ei 
Heute Mittwoch, den 9. Auguſt 1899, Abends 8 2 


Gr. Ertta- Special. - Vorfiellung, 


Auftreten von Artiſten nur 1. Ranges. 

Morgen Donnerſtag, den 10. Auguſt 1899; 
Grohe Epesialltäten-Borftellun 

wir 


geb. Steffenhagen, 69 J. [Kolberg]. 
ſtein, 40 J. i 


Marken in Doppel⸗Eimern 29½—30 Pf. 
Vorausſichtliches Wetter 
für Mittwoch, den 9. Auguſt. 
Bei heiterem Wetter tritt Abkühlung ein, 


zeitweiſe wolkig ohne erhebliche Niederfchli 
Gewitter nicht ausgeſchloſſen. 00 


Kaufen Sie Seide 
nur in erſtklaſſigen Fabrikaten zu billigſten Engros⸗ 
Preiſen, meter⸗ und robenweiſe. An Private 
porto- und zollfreier Verſand. Das Neueſte in 
unerreichter Auswahl in weiß, ſchwarz und farbig 
jeder Art. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Muſter franko. Dopp. Briefporto nach der Schweiz. 
Seidenstof-Fabrik- 


— . Union 
AdolfGrieder & Ce, Türichschwein, 


Königl. Hoflieferauten. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 8. Auguſt. Im Revier 5,69 Meter, 
— Am 7. Auguſt: Oder bei Ratibor ＋ 1,0 
Meter, bei Breslau Ober-Pegel + 4,84 Meter, 
Unter⸗Pegel — 0,78 Meter, bei Frankfurt 


+ 1,19 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 3,30 Meter, bei Thorn + 1,20 Meter. — 
Warthe bei Poſen ＋ 0,38 Meter. 


— Netze 
bei Uſch + 0,28 Meter. 


Familien-Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Zwei Söhne: C. Gierke Steinhagen] 


Ein Sohn: D. Glatz [Kolberg]. Eine Tochter: Ge 
2 — [Rittergut Frigow]. Carl Aron [Sanıburef 


: Frl. Marie Adert mit dem Kaufmann 


Herrn Paul Woſſidlo [Stettin]. Frl. Johanna Zicker⸗ 
mann mit dem Kaufmann Herrn Bruno Biel [Eldena⸗ 
Greifswald]. 


Geſtorben: Verw. Frau Paſtor Elwine Haſenjaeger 
Emilie Hohen⸗ 


[Stettin]. 


Größte Höhle Deutſchlands! 


mindeſtens 20 P Eintritt 

Die Höble iſt jo geräumig, daß an tausend 
darin Au finden können. 

Bei einer Tages⸗Partie nach dem Kyffhäuser kaun 
die — bequem mit in Augenſchein ges 
nommen wer 
Geöffnet dom 1. April bis 81. Oktober. 

Die Höhlen 


— 


Alt⸗Damm J. Wilhelmine Lüdtke geb. 
Hauptmann, 84 J. [Stargard i. iI Früh. Se 
be ſitzer Heinrich Guftad Peters, 84 J. [Upfala], Rentier 
Wilhelm Eichner, 59 J. [Oſt⸗Dievenowl. Na 
und Generalagent Hermann Laabs, 57 
Arbeiter Ludwig Siegert, 53 J. IGreifendagen . 


Barbarossahöhle 


W 


Königl. landwirthschaftliche 
Akademie Poppelsdorf 

4 a : in Verbindung mit der : x 

* Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn. 
1 Die Aufnahmen für das Winter Halbjahr 1899/1900 beginnen am 


16. Oktober, die Vorleſungen am 23. Oktober. 
Prospekte und Lehrpläne verſendet das Sekretariat der Akademie auf Anfuchen, 


EEE ERBETEN EEE ET EEE LEER SET IE 
5 für Straßen, Durchfahrten, Pferdeſtälle, Werk 
0 912 D 1 12 stier aus imprägnirtem Kiefern⸗ oder wlan * 


22 2 ik. Yello ine 
Fuß! öden aus 3 SteimEiche, 3 


a aft- und fplintfrei, . 

dauernde Fugenloſigkeit garantirt. 
Stab: und iemen⸗Fußboden⸗Verdoppelungen 10 und 
14 mm ſtart. ohne Entfernung des alten Fußbodens und 
IN Fußleiſten, fertig verlegt, per OMeter von 2,60 an. 


. Treppenstufen N, 
* koſtenfrei. Nähere . über den Eintritt und den Studiengang ertheilt aus afl- und e Yellowpine fertig bearbeitet. 5 OS 
& Der Direktor: 
= () Profeſſor Dr. Freiherr von der Goltz, au ganzer Tı er P en, , DIN 
ala Regierungs⸗Rath. offerirt billigſt 


e i Wolgaster Actien⸗Geſellſchaft für Holzbearbeitung, 


. f vorm. J. Heinr. Kraeft, Wol, gaft. 
allenzner Deulsche str denn ——— 
er Kleins Kondenstöpfe" 


Juristische Person. 4 Gegründet 1875. ©> Staatsoberaufsicht. 
Uebersetzung 1:8, ohne Rebel. 


Näheres durch Herrn Anmermeiſter 3 N 1. 


ann — — — 


Breiteſtraße 25 i 
5 
5 
0 


bil. Freya 


Gesamtreserven über 13 Millionen Mark, 
Der Verein gewährt zu den Mie en Prämien und günstigsten Be- 


dingungen: 
a . llaflpllicht-Versicherung, 


€ wichtig für alle Lebens- und Berufsverhältnisse. Der V 82855 vergütet 90 oder 
100 % des Schadens bei Körperverletzung und gewährt auf Antrag die Ver- 


eben in unbegrenzter Höhe mit fester Prämie d. h. mit enen der 
f A Nachzahlungsverbindlichkeit vermittelst Rückversicherung. 
: Dividende seit Jahren 20 Prozent. 


II. Unfallversicherung, 


Schwarze Kleiderstolfe, 1 


neue avarte Gewebe in ſehr großer 


f sw llend billigen 
IN sowohl Versicherung für Einzelpersonen: aller Benin als auch Collektiv- Auswahl zu auffa le 9 Preiſen. 


Versicherung für Arbeitgeber, Gemeinden, Korporationen, Turner, Feuer- 
wehren etc. 


III. Kranken-Invaliditäts-Versicherung, 


höchstwichtige Ergänzung der Unfallversicherung, besonders geeignet für 
Rechtsanwälte, Aerzte, Geistliche, Industr elle, Beamte etc. Die 
Ns Invaliditätsrente beträgt 750—3500 Mark pro Jahr. 


IV. Lebens-Versicherung, 


Ns Versicherung eines Kapitals sowohl für den Erlebens- als für den Todesfall. 


V. Versicherung von Lehr- u Studien-Geldern 


sowie 


8 


Schwarze, weisse und 
couleurte 


Kleiderstoffe 


für Confirmations - Kleider 
ganz beſonders vortheilhaft. 


Conirmanden-Mäsche. 
Unterröcke, Corsets, 


f Handschuhe, Strümpfe, 


a nme 


Herbst- V rr für 50000 His 60000 Mark. 
Maschinen- und Armaturfabrik 


vorm. Klein, Schanzlin & Becker 


Frankenthal (Pfalz). — Personal, 1000, 
NI. 3 Stettin, Moltkestrasse 16. 


PATE 


Vertreter: 


ww Sees 


Am 1. Januar 1899 bestanden in ee re des was 
‚297 Versicherungen über 2,060,269 versicherte Personen. 
Prospekte und Versicherungsbedingungen werden 
abgegeben, sowie jede gewünschte Auskunft wird ertheilt von: 
; Subdirektion Stettin: 
Paul n Augustastr. 52. 


g ö Belamunndung. Bad Polzin, 


Shawls 
und andere Artikel in jeder Art. 


IIIWIIWIITWITO 


Magdeburg -Buckan, |} 


bedeutendste Locomobilfabrik Deutschlands, 


Kocomobilen 


— ———ů ./ 


3 99 ; “ > 

ee e Son] Johannisbad Meal bodeufarbe 

. F. folgende Nummern Aden warden mit ausziehbaren Köhrenkesseln, iſt ſtreichfertig und kaun von Jedermann geſtrichen 
und IL Emiſſion Lit. A. Ar. 14, 34, 36, 39, Geöffnet von Anfang Mal bis 1. Oktober. von à bis 200 Nlerdekraſt, 


40, 55, 79, 176, 1 197, 236, 305, 339, 
354 über je 600 Mark. 
5 Littr. B. Nr. 14 über 300 Mark. 
. III. Emiſſion Littr. A. Nr. 31, 35, 36 über je 
7 600 Mark Sr 


Gelegen in beſter Gegend des Brunnenthales von 


Polzin. - sparsamste Betriehsmaschinen 
Komfortobles Kurhaus. 


für Industrie 


Metallfußbodenfarbe 


tro kuet ſchnell und hart und Feb nicht nach. 


f 40 neu eingerichtete Logirzimmer. nik i 5 8 f f 
IV. Emiſſion Littr, A. Nr. 33, 39 über je Elektriſche Beleuchtung. Geräumige Säle = — und Sandwirthschaft 6 Metall uß boden arbe 
1500 Mark. Moor-, Fichtennadel⸗ und Mineralbäder mit Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren - Dampfkessel, iſt durch ihre außerordentliche Ergicbigkeit billiger wir 


Littr. B. Nr. 74, 117, 177 über je 600 Mark. 
Ltr. C. Nr. 117 über 300 Mart. 
V. Emiſſion Littr. A. Nr. 35, 40, 41, 51. 77, 81 
über je 1000 Mark. er 
5 Littr. C. Nr. A 63 über je 200 Mark. 
Bi: VI. Emiſſion Littr, 


alle anderen Farben! 


Dampfbetr eb und den neueſten Einrichtungen. 
Kohlen ſaure Stahl ⸗Sool bäder nach Dr. Mu 


dows Paten 
Fabnbof. 


ec Dreschmaschinen bester Slam; 


Maſſage 880 bewährter Met 
Omnibus am 


y A. Nr. 34, 39, 40, 42, 55 über 
5 e 1000 Mark. ee Reſtaurant uit gediegener Küche und 
2 Fass CM 64, 48 150 über je 200 Mart 


= Bene Preiſen fichert freundliche Aufnahme 
und e Bedienung zu. 
C. Gatzke. 


„Haus Gottesrieen“ 


b. Neubrandenburg i. Meckl. 
Chriſtliches Erholungshaus für Kinder und Er⸗ 


welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Jannar 1900 ab 
egen Rückgabe der Obligationen und der Zinskoupons 
. be ſpäteren Fälligkeitstermine ſowie der Talons bei 
4 Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
7 nehmen. 
ann "is im Jahre 1897 ausgelooſten Obligationen 
Kt nd nicht eingegangen: 
III. Emiſſton tr. B. Nr. 38 über 300 Mark. 
Von den im Jahre 1898 ausgelooſten Obligationen 
Rod nicht eingegangen ; 


I ; MEY’s Stoffwäsche | 


Fabrik von 


een! 


Größte Auswahl 


in jeder Preislage und 


aus der 


_ Königl, Sächs. u. Königl. - Rumän. Hoflieforanten. - 


2 on Litir. Nr. 65, 156, 172, 273 über] wachſene, unmittelbar am Tollenſeſee und herrlichem f 

1 Mark. * rs gelegen, bietet e Billig, praktisch, elegant, von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden, allen 
1 IV. Emiſſion Littr. C. Nr. 1 über 300 Mark. eundliche Aufnahme und liebevolle Pflege 8 

7 Greif , den 12. Juni 1899. a wird von zwei früheren Diakoniſſen geleitet. Di e za Sen vorthellbaft, Geſehmacksrichtungen. 
1 Der L Landrath. enſionspreis fr Kinder unter 12 Jahren 1—2 ME, iose Handelsmarke trägt jedes Stück, 6 II 15 * Ti 4 

2 v. Behr. für Erwachſene 2—4 Mk. täglich. Nähere Austunfi Vorräthig in Stettin bei: L. Lü venthal sohn, Breitestrasse 48, Emil 1 III El jelze. 


ertheilen u bie Herren Präpoſitus Wendt Reichelt, Grosse Oderstr. 7 (nur en gros). Gehr. Karger, Schulzenstr. 22, Marie 


* Stottern, Stammeln und Lispeln heilt und Dr. med dner in Neubrandenburg.] Jrüne Sel 6. A. Cares, Kl. Domstr. 04. ne Peoitoii 
7 H. Leschke, vehrer, Anmeldungen nimmt —— Gebhard, Grüne Te 125 — 1 Stettin, Breiteſtr. 8. 
5 Stettin, Pionierſtraße r. 3, III. Schweſter O. Graf. 
1 5 erliner 3 ör fe Staats⸗Schuld⸗Sch. 99.900 aur-u. Nn. Rentenbr. 4,101.70 c][Oeſter. Silber. Rente. 400 wos Pr. Ctr.⸗B.⸗ ale 1 1 m Deutſche Eiſenb.-⸗Obl. 3 Gew eld. Bi 0. Dann Maſch. St. er 
4 Barmer Stpiäm, 8,758 0150 2 fene 8 £ 14506] , Com. ½ 94,406 Pr. Bodener.⸗Bk. 140,7 B Hirſchberg Leder ee 
| vom 7. Auguſt 1899 — een 5 ale 331.0 G ür. Hyp.-N-® 4½ —— Altdamm⸗Colberger —.— [Pr. Gentral-Bod. 166,096 Maſchin. 
3 * j Cafe 2 96.06 Poſenſche 410180 @Bortug, F 4½ 38,00 6%, „ , 3½ 95,725 [Bergiſch⸗Märkiſche —— Pr. Hypotheten⸗Bank 132,20 0 Höchſter Farb. 
Dortmunder 8 —— Rumän. —.— Pr. Pfobr.⸗Bk. 3¼0 94,706 Braunſchweiger — Reichsbank 155,80 [Hörderhütte A 
{ Düſſeldorfer 2 —.— 1889 | 4 | 90,25 [Rh. Hyp.⸗Pfobr. 4 100,806 „ Landesb. — Rhein. Hypoth.⸗Bank —,— Hoffmaun, Stärke 
* Wechſe Dui = — ½ 96 25 G [Ru 1880 4 —— Rhein.⸗Weſif. Bde. 4 100,50 0 Dortmund⸗Gr. Enſch. 97. 250 Sächſiſche 138,50 f Hoffmann. Waggonf; 
re Duisburger 4 „ 3 Ki 14101, 600 fl. cn Aul, 8845 D b ſche ſif 31, 97, 506 Halb. Blankenb. 28 Weſtdeutſche Baut 131.256 Ilſe Vergw 
* 5: —.— 3 3 — i . 0 x RR gu. 
* Amſterdam 5 = De 7 S ente 4 | 99,80 Schleſ. Voden 35 —— Magdeburg⸗Wittb. 1 5 Bodeuered. 115,000 Kölner Bergwerk 
13 Sl 5 v. Bläbe Halberſtädter „1897 3½ —,— „ Pr.⸗Anl. er 5 7 Schwb. g. Hyp. 3½ 97, 00 GStargard-Füſtrin 3½́ÿ | —— König Wilhelm S gi 
" andinav. Plä "1886 —.— 1866 | 5.258,00 4 1101,40 6 " „ Pk. |: 
Kopenhagen Haun Srov-Dil ie „ Staat-Obl. 13%] —.— Stett. Nat.-Hup 1 97,508 Schiff fayrts-Aetien. Juduſtrie-Actien. et 
2 CN u TE 1 1000 Sub. Gd pid. 5 Po % : de Daupſſ 105,000 Ache 1. Co 
* we Kö 2 Er { r. > — Argo mpfſch. 5,91 7 . 
Kr. Madrid Dauben Be 1 Braunſch. „Lüneb. Sch. 3 „ amort. St 4461 25 GJ Weſtd. Bde. 4 1101 2505 Breslauer Rhederei 145.50 BEER er 
New Port Oſtpreuß. Prov.⸗Obl. 94. 40 B 9 1887 1 55 Spanier 44 60506 — FCbbineſiſche Küſtenfahrer 74,806 5 Unionbr. TE ndan : 
Paris Pommerſche . 87,006 Türk. Admin. 599,000 — Hamb.⸗Amerik. Packelf. 127.106 Bo:tdranerei * ergwer 
1 1 euer Ki 95,900 400 5 9. 124.808 Hauſa, Dan 168,50 6 ]Böhm. Brauhaus 8 St.⸗Pr. 
ö er 37,0 Tor —.—. re 4 sch Aachen⸗Maſtricht 188 90 5 Moe u W 122 9000 Veel 258,006 übe Koch 
8 8 a inprov.⸗Obl 3½ 97,08 „ onen⸗ —.—, Aachen⸗Maſtr Nordd. Lloy g 
* ge zn | e boch 1 5 94.00 5 Staats⸗N. 1857 55 85.206 ai —.— Sdleſ. er n 19000 e Sch. a 1 Norddentiche S 
5 8 e weig⸗Lnd. —.— Schu „ 
7 rg weftfät. Brod. | 3 3 Benin 100 J Bochnmer 5 Jule⸗Sp. 
5 8 213.106 hi 96.506 — 7 — Hyypotheken⸗ Pfandbriefe. 109,30 3 Herman Dortmund 211,506 Norbert, Kohle 
* Buena eftpr. 32 9,75 Ausb.⸗Gunzenh. 70 ld.“ — — — Bi 181,90 re A Oberſchle ag 18 
— Berliner Pfandbriefe 5 1119,25 6 Augsburger 4.50 Eutin⸗Lübeck . 1 Accunmator⸗ 22 * U ein Sud A1 
4 4½ 111,006 Bad. Präm.⸗Aul. 4 142 80 Auhalt⸗Deſſau 100,20 G Halberſtadt⸗Bllbg. —— Aachener Diskout⸗Geſ. 130.50 Allgem. Berl. Omnibus 268.75 8 90 . uſtrie 
3 — — 2 £ 4 109,30 yer 4 166,75 Bſch.⸗Hann. 113. 15 ip 94.006 Königsberg⸗Cranz —— GBergiſch⸗Märkiſche 159,00 G Allgem. Elektricitäts-⸗G. 89006 — werke 
0 Geldſorten. pt 3 1 97,00 en ik, 20 Thlr. 125.50 5 14l3!/| 94, 250 Lübeck⸗Büchen 164,10 Berliner Bank 118,60 G Aluminium Induſtrie 11 3.50600 > 100 Portl.⸗Cement 2 
1 - Landſch. Centr.⸗Pfdb.] 4 —,— (Cöln⸗Mind. Präm. 3½ 136.50 x A 16. 17 4 |100.006 Marienburg⸗Mlaw. 86.5 Handels⸗Geſ. 170,90 8 Anglo⸗Ct.⸗Guauo 103.5008 Oppe u. Cement 
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